
Einselpreis 20 Pfg.

Schadenerſatz. Anzeigen werden
nach Rentenmark berechnet. Die

1 millimeter hohe u. 28 Millimeter breite Angzeigenzeile koſtet 10Renten-
pfennig, die 1 Millimeter hohe und 90 Millimeter breite Reklamezeile
koſtet 60 Rentenpfennig. Anzeigen-Knnahme beim Verlag, Halle,

Bezugspreis:Monatlich 0,50 6.- M.
Druck u. Verlag: Karras Koennechke, Herausgegeben von Fritz Kloppe
Halle, Mittelſtr. 11-15, Fernr. 6289. Poſtſcheck-Konto: Erfurt Hr. 20021.
Beſtellungen der Ortsgruppen ſind nur an den Verlag zu richten. Einzel-
beſtellungennehmen alle Poſtanjtalten u. Briefträger entgegen. Zeitungs-
liſte 2. Nachtrag Seite 42. Höhere Gewalt entbindet den Verlag von mittelſtr. 11 15, Die Zeitung erſcheint am 1., 11. u. 21. jed. Monats

d

[c]/——

reiheit hat begonnen, zum letzten Male vielleicht ertönt duſtrie und Landwirtſchaft. Natürlich ſtieß er auf ſtarkenVolk in Not. d Pchlait: Widerſtand. Eins z. B. machte beſondere Schwierigkeiten.
Deutſchlands große Zeit fand ein kleines Geſchlecht. „Deutſcher, lerne aus den letzten Jahren!“ Es war damals bekanntlich die Zeit der großen Allonge

Während des gewaltigen Ringens, in dem faſt die ganze Welt Bitter iſt die Wahrheit, daß im nationalen Lager in perücken, die von Paris kamen und für die beträchtliche
gegen uns ſtand, tobte Bruderkampf im Jnneren des Landes dieſer ſchweren Stunde noch keine Einigung herrſcht, daß Gelder dorthin floſſen. Allen Verordnungen uſw. zum Trotz
Unter den wuchtigen Schlägen unſeres unvergeßlichen Heeres, gerade die Kreiſe, die mit heißem Herzen um ihr Vaterland wurden ſie weiter getragen. Eines Tages hieß der König
das weit in Feindesland eingedrungen, ſah ſich der Gegner kämpfen, dulden, daß einzelne Führer ihre Perſon in den durch ſeinen Geſchäftsträger in Paris bei dem erſten Perücken
gezwungen, obwohl er in gewaltiger Ueberzahl war, zu Vordergrund ſchieben. macher zwei der koſtbarſten Wolkenperücken einhandeln. Jn
außerordentlichen Maßnahmen zu greifen. Troßt ſeiner rieſigen Deutſche, lernt aus den letzten Jahren! Nur ein einiges Berlin jubelte man. Die Mode war ſtärker als der König

m Heere, ſeiner unerſchöpflichen wirtſchaftlichen und militäriſchen Volk, das den Grundſatz aller realen Staatspolitik verfolgt: Aber die Freude war kurz. Ein liederliches Frauenzimmer
e Hilfsquellen, konnte der Gegner gegen die germaniſche Das Vaterland über Perſon und Partei“ wird im Daſeins wurde auf dem Markte geſtäupt und zu dieſer ſeierlichen

Urkraft nicht an. kampf ſiegen. Handlung erſchienen der Henker und ſein Gehilfe, bekanntlich4 Der deutſche Michel, der der ganzen Welt ſeine Fauſt Nicht Männer der ſchönen Reden, ſondern Männer der unehrliche Leute damals, in jenen Prachtperücken. Damit
n in den Nacken ſetzte, nutzte die Kraft nicht aus, die in ihm Tat bringen uns die Freiheit. Die Reden haben uns ſechs verſchwand die Perücke ſpurlos am Berliner Hof.
c wohnte, ſondern fand ſeine heilige Not dazu angetan, inneren Jahre Knechtſchaft gebracht, die Tat wird uns erlöſen. Unermüdlich ſparte der Fürſt und wo er auf Verſchwen
m. Parteizank hervorzukehren und ſeine Kräfte dadurch zu Sehen wir uns um in Europa. Jtalien, das vor dung oder gar auf Unlauterkeit ſtieß, wurde er wild wie

ſchwächen. Während ſeine Söhne im Verzweiflungskampf einigen Jahren ein durch Parteibonzentum zerſetzter Staat ein Teufel. Ein vornehmer Beamter hatte unterſchlagen.
mit einem unverſöhnlichen Gegner lagen, feilſchte der deutſche war, iſt heute zu einer Macht aufgerückt, mit der gerechnet Seine Verwandtſchaft wollte den Schaden decken, bat aber

Michel um Wahlrechtsfragen und Parteiintereſſen. werden muß. Kurz und klar war indes die Randgloſſe desum Gnade. Kurz gloſſDer Gegner aber handelte. In der Zeit, in der Deutſch Sollen wir, das Volk Hermann des Cheruskers und Khnigs: „Schenke die Schuld. Sohlen aber aufhängen
m. land ſich innerlich zermürbte, ſetzten England einen Llovd Friedrich des Großen minderwertiger ſein als die Jtaliener? [aſſen Vald tauchte er unvermutet hier, bald dort im

George, Frankreich einen Clemenceau als Diktator ein. Als Blicken wir auf unſere ſo ſtolze Geſchichte. Noch immer Lande auf und wo nicht alles in Ordnung war, trat ſein
in Deutſchland ein Erzberger die Friedensreſolution einbrachte, hat die Tat über das Wort geſiegt Der Kampf um den Krückſtock in Tätigkeit ohne Unterſchied von Rang und Stand.

e rief ein Clemenceau aus: „Wir ſchlagen uns vor Paris, wir Reſt unſerer Freiheit tobt aufs heftigſte. Beſinne dich,
ſchlagen uns in Paris, wir ſchlagen uns hinter Paris.

Auf der einen Seite eine unverzeihliche Friedensduſelei, auf
der anderen der unbedingte Wille zur nationalen Selbſterhaltung.

Der Erfolg konnte nicht ausbleiben. Am 9. Nov. 1918
erlebten wir das größte Verbrechen der Weltgeſchichte, die
Revolution und dadurch den deutſchen Zuſammenbruch.

In blinder Vertrauensſeligkeit gab ſich das deutſche Volk
in die Hände des heuchleriſchen Wilſon, warf dieſelben Waffen
wie etwas Ausſätziges beiſeite, mit denen es die ganze
Welt im Schach gehalten.

Die Quittung war der Schandvertrag von Verſailles.
Nun gingen dem deutſchen Volk die Augen auf, wohin

es geraten war. Trotzdem fand es nicht die Kraft, ſich
endlich aufzuraffen und aus der Vergangenheit zu lernen,
und daraus die Schlüſſe zu ziehen. Utopiſten bemächtigten
ſich der Regierungsgewalt, ſinnlos taumelte das deutſche
Volk den ſchönklingenden Phraſen nach, in knechtiſcher Selbſt
beſchmutzung lieferte es ſich widerſtandslos dem Feinde aus.

Jm Januar 1923 erlebten wir zum erſten Mal nach
dem ſchändlichen Novemberverbrechen, daß ſich eine Regierung
fand, die dem Feinde ein „Nein“ entgegenrief.

Die verſchobenen Machtverhältniſſe in Europa brachten
es mit ſich, daß in der Entente ein Riß entſtand. England,
durch innere Schwierigkeiten gefeſſelt, konnte ſich nicht all
zuſehr aktiv in der europäiſchen Politik betätigen; die un
geheuren Kompromiſſe eines Lloyd George hatten es in die
Schlepptaue Frankreichs gebracht.

Jetzt änderte ſich die Situation. Jn dem erwachenden
Deutſchland einen Gegenſpieler Frankreichs ſehend, warf
England, das ſo gern im Trüben fiſcht, das Staatsſteuer
herum und unterſtützte Deutſchland, wenn auch nicht offen.
Deutſchland war wieder Faktor geworden.

Das deutſche Volk mußte aber das Novemberverbrechen
nochmals bezahlen. Der alte Trutzgeiſt, der uns den Feind
viereinhalb Jahre von den Grenzen fernhielt, war zermürbt.
Ein gewiſſenloſes Parteibonzentum, das ſeine durch den
Novemberverrat erlangte Macht nicht opfern wollte und
dem deshalb der aufſtrebende nationale Selbſterhaltungstrieb
nicht paßte, wußte das deutſche Volk wieder zu betrügen.
Einem in Waffen ſtarrenden Gegner ſuchte man mit Gewerk
ſchaftskampfmethoden entgegen zu treten, was naturgemäß
im Herbſt 1023 den endgültigen Zuſammenbruch zur Folge hatte.

Wieder ſetzte nun ein Ringen zwiſchen den nationalen
und internationalen Kräften ein. Der Süden ging ſogar
ſoweit, eine Diktatur zu errichten. Durch Verrat in
der nationalen Bewegung erhielten noch einmal die inter
nationalen Utopiſten die Oberhand und das deutſche Volk
hat dieſe Tatſache ſeitdem ſchon bitter zu ſpüren bekommen.

Das internationale Jndentum fühlt ſich heute ſtark
genng, den Generalſturm gegen Deutſchland zu blaſen und
uns das Dawesgntachten zu diktieren, um damit den Ring
der Sklavenkette zu ſchließen.

Volk in Not. Jetzt iſt es an der Zeit, in letzter Minute
alle die Kräfte zu ſammeln, die noch ein Funken National
gefühl im Leibe haben. Der Endkampf um die deutſche

Deutſcher. Wache auf aus deiner Gleichgültigkeit, ſchüttele
die ſogenannten Führer ab, die durch perſönliche Intereſſen
vertretung nicht deine Führer ſind, ſchwinge dich auf zur Tat.
Nie ward Deutſchland überwunden, wenn es einig ward.

Wilh. Diek.

Friedrich Wilhelm I.
Man feierte den großen Philoſophen Kant dieſes Jahr.

Hat einer der zahlreichen Redner daran gedacht, des Mannes
zu gedenken, der bereits faſt hundert Jahre vor dem Gelehrten
deſſen entſcheidenden Gedanken, den kategoriſchen Jmperativ
durchlebte und ihn auch feinen Volke und nicht zum wenig
ſten ſeinem Sohn aufzwang. Gedankt hat man es ihm nicht
und auch heutzutage erſcheint er in zahlreichen ſogenannten
Geſchichtsbüchern als der rohe Korporal. Beſonders wird
ſein Verhalten gegen den Kronprinzen verurteilt als das
eines tyranniſchen Vaters gegen einen liebenswürdigen und
begabten Prinzen. Nur Einer iſt ihm von Anfang an völlig
gerecht geworden und das war eben der „mißhandelte“ Sohn,
der eben durch die väterliche Strenge das wurde, was er
nachher war: „der große Friedrich.

Preußen war Königreich geworden. Sein erſter König,
ein ehrenhafter, feiner Mann, auch ſtaatsklug und zielbewußt,
hatte den angeborenen Fehler einer zu hohen Schulter. Dies
ſuchte er zu verdecken. Er war eitel und dieſe Eitelkeit ent
wickelte ſich zur Prachtliebe und dieſer Sinn für Aeußeclich
keit und Prunk erſtreckte ſich auf das ganze Staatsweſen,
zumal der franzöſiſche Hof ein ſo glänzendes Vorbild gab.
Die Laſten waren aber faſt zu ſchwer für das arme Land.
Da war es ein großes Glück, daß der junge Kronprinz
Friedrich Wilhelm ſo ganz anders geartet war. Unbändig,
geſund an Leib und Seele, ein rechter derber deutſcher
Bub wuchs er auf und er mag oft genug die Verzweiflung
der guten Frau von Rocoulles geweſen ſein (die übrigens
auch ſpäter von ihm auch mit der Erziehung ſeines Sohnes
betraut wurde), wenn er ſogar nicht auf die franzöſiſche
Feinheit einging.

Friedrich J. ſtarb und Friedrich Wilhelm war König.
Glänzend, prachtvoll war das Leichenbegängnis, das präch
tigſte, was Preußen je geſehn und dann berief der junge
Kbnig die Hofſtaaten um ſich. Er nahm die Liſten, worauf
ſie verzeichnet und riß ſie mitten entzwei. Aus waren die
Tage der Torten und Kuchen. Jetzt gab es kräftiges
Bauernbrot und wem es nicht bekam, der mochte davon
gehen. Keine Prachtgewänder mehr. Der König trug ſeine
einfache Uniform aus einheimiſchen Stoffen gewebt und
hielt ſtreng darauf, daß auch die Frauen ſeiner Familie
nur einheimiſche Stoffe trugen. Aus ſeiner Zeit
rühren die Tuchfabriken von Cottbus und ſo weiter,
die bekanntlich unſere Herrenwelt auf dem Umwege über
England mit echt engliſchen Stoffen verſorgen. Er war über
haupt ein großer Gegner davon, daß irgendetwas eingeführt
wurde, was man im Lande ſelbſt herſtellen konnte und ſorgte
mit unermüdlichem Eifer für die Hebung der heimiſchen In

„Wie der Herr, ſos Geſcherr“. Er bildete ſeine Diener.
Der vorbildliche vreußiſche Beamte ſtammt von ſeiner Er
ziehung. Wo es aber not tat, ließ er jedoch auch das werd
rollen. Als er die um ihres Glaubens willen vertriebenen
Salzburger anſiedelte, gab er reichlich und gern und große
Summen wurden für die Urbarmachung des Oderbruches
ausgeworfen. Es waren große Strecken Landes, die auf
dieſe Art friedlich erobert wurden.

Es war beliebt, Friedrich Wilhelm als Feind der Wiſſen
ſchaft hinzuſtellen. Das iſt nicht richtig. Feind war er
lediglich jenem überheblichen, aufgeblaſenen, alles beſſer wiſſen
wollenden Scheingelehrtentum, wie es Goethe in der Geſtalt
Wagners geſchildert hat und wie es heutzutage noch in uns
in den Perſönlichkeiten eines Lujo Brentano, Schücking,
Förſter und Nicolai uſw. erfreut. Allerdings kam es wohl
einmal ausnahmsweiſe, daß unter feinem nicht eben zarten
Vorgehen auch einmal ein Korn bei all der Streu mitzu
leiden hatte, aber im großen und ganzen verdienten dieſe
Oelfunzen der Wiſſenſchaft den Spott des Königs genau ſo
wie ihn die jetzigen verdienen würden, aber wir haben leider
keinen Friedrich Wilhelm.

Es wird viel geſagt, der preußiſche Schullehrer habe
1866 geſiegt. Die preußiſche Volksſchule hat Friedrich
Wilhelm geſchaffen. Das wiegt wohl reichlich auf, daß er
an die Spitze der Akademie der Wiſſenſchaften den freilich
ſehr gelehrten aber ebenſo albernen Gundling ſtellte,
der ihm auch als Hofnarr diente. Für die Rechts
pflege ſorgte er gründlich. Friedrich der Große trat darin
nur in die Fußtapfen ſeines Vaters. Bekannt iſt, daß er
im Beginn ſeiner Regierung eine Gerichtsſache anhörte. Ein
Rechtsanwalt ſprach für ſeinen Klienten. Der König äußerte:
„Der Kerl hat Recht.“ Der gegneriſche Anwalt ſprach.
Der König meinte: „Der Kerl hat auch Recht.“ Er hob darauf
die Einrichtung der Rechtsanwälte auf.

In der üblichen Hiſtorie wird er der Soldatenkönig ge
nannt mit einem Beiſchntack ins Lächerliche, ſo etwa wie
Gamaſchenknopf. Friedrich Wilhelm war der große Bildner
des Heeres. Er übermittelte dem Sohn das Werkzeug,
durch deſſen Hilfe ſich dieſer unvergänglichen Lorbeer um
die Stirne ſchlang. Er liebte ſeine langen blauen Soldaten
kinder wie ſeine eigenen und behandelte ſie gleich, mit gleicher
Strenge, gleicher Güte. Seine langen Kerle, die Potsdamer
Rieſengarde, war ein Steckenpferd von ihm und der einzige
Luxus, für den er auch einmal unnötig Geld ausgab. Und
doch war auch hier wieder ſein geſunder Sinn nicht zu ver
kennen. Das dunkle Gefühl der Raſſenausleſe, der Höher
züchtung wirkte in ihm, weit über ſein Jahrhundert, ja faſt
noch über das unſrige hinaus. Den Kriegen war er abhold.
Dem Kaiſer war er mit ſchwerem Undank belohnt ein treuer
Gefolgsmann und ſein Freund und Feldherr, der alte
Deſſauer führte Preußens Truppen zu manchem glorreichen
Sieg. Es war die Vorbereitung für künftige große Tage.

Er führte keinen fürſtlichen Haushalt und lebte wie ein
einfacher Bürgersmann. Sein Familienleben war muſterhaft.
Allerdings war er ſehr ſtrenge, wie gegen ſich auch gegen

n



die Seinen. Er war jähzornig und in der Wut kannte er
keine Grenzen. So kam es, daß er ſeine älteſte Tochter, die
von Hauſe aus eine unglückliche, hyſteriſche Natur hatte und
ihrem brennenden Ehrgeiz nicht entſprechend verheiratetwar, völlig

verbitterte. Sie ſchrieb bösartige, häßlich verzerrte Memoiren,
die begierig von allen Feinden des Königs aufgegriffen worden
ſind, ein ſo falſches Bild ſie ergeben. Den Konflikt mit
dem Kronprinzen habe ich bereits erwähnt. In den Mitteln
vergriff ſich der König bei ſeinem hitzigen Temperament, in
der Sache hatte er völlig recht. Das Wort Bethmanns:
„Freie Bahn dem Tüchtigen“ iſt töricht. Hat ein Tüchtiger,
ein Genie, wie es eben Friedrich war, freie Bahn wird er
micht tüchtig, ſondern liederlich. Es iſt ein wundervolles
Bild, wie dann ſpäter der heldenhaft ſterbende König, noch
auf dem letzten Lager jeder Zoll ein König, dankbar für
Gottes Güte vertrauensvoll den ungeheuren Schatz ſeines
Volkes und Landes in die Hände ſeines „lieben Fritz legt.

In ſeinen Lebensgewohnheiten war er äußerſt einfach.
Bekannt iſt ſein Tabakskollegium, wo bei Bier, Tabak,
derben Speiſen und noch derberen Späßen Unterhaltung ge
pflogen wurde. Dort konnte er übermütig ſein wie ein
Schuljunge. Als ihn im Alter ſtark die Gicht plagte, be
tätigte er ſich gern in ſchlimmen Stunden in der Malerei
und manches der nicht ohne Talent gemalten Bilder trägt
ſein: „In tormentts pinxit“ „Er malte es unter Schmerzen

Erwähnt ſei noch etwas, was ſein Sohn nicht von ihm
erbte und was damals in der großen Welt ungemeines
Aufſehen erregte. Der König war ſehr reinlich und wuſch
ſich. Reinlichkeit war den damals tonangebenden Franzoſen
eine ebenſo unbekannte und ſonderbare Sache wie heute und
die eleganten Hofherren Ludwigs XIV. dufteten wie die
Ziegenböcke. Da war die große Waſchſchüſſel des Preußenkönigs
de bedeutſamer Geſprächsgegenſtand an allen europäiſchen

en.
Und ſehen wir nun noch einmal die ganze Perſönlichkeit

dieſes Fürſten von wahrhaft Gottes Gnaden vor unſerem
Auge vorübergehen, ſo können wir nur ſagen: Gott ſchenke
dem deutſchen Volke einen Mann gleich ihm, hart, ſtrenge,
klar und nüchtern. Jetzt brauchen wir erſt einmal den
Schulmeiſter, der uns Pflichtgefühl und Einfachheit beibringt
und wenn es nicht anders geht mit dem Krückſtock, den
Schulmeiſter, der uns erzieht und uns den erzieht, der unſer
Führer einſt werden ſoll auf dem Wege zum Licht. Für
einen großen Friedrich ſind wir noch nicht reif; Gott gebe
uns einen Friedrich Wilhelm. Hauptm. v. Levetzow

Ortsgr. Bad Sachſa.

„Wehrwölfe“.
Die Sonne nahm Abſchied von den müden Landen.

Ein blutroter Streif zog über den weſtlichen Horizont.
Ein blutroter Tag ging dahin.

Die blutgetränkten Gräſer auf der Walſtatt zitterten
heftig einer langen, zagen Nacht entgegen, und unzählige
Bächlein ſuchten ihren Weg durch deutſchen Wald, um
Totenlieder zu ſingen. Und viele andere Stimmen miſchten
ſich darein, die flüſterten von dem Volk, deſſen Kraft zu
ſiegen und zu herrſchen unſterblich iſt.

Männer und Jünglinge haben die Stimmen wohl ver
ſtanden und lauter ſchlagen ihre Herzen, freier blicken
ihre Augen.

Aber, wenn ſie nach Weſten hinüberſchauen, ſenken ſich

die Köpfe. Denken ſie daran, daß jene Kräfte in Welſch
land liegen Daß ein Streit um die Ehre vergeſſen iſt,

Gedenktage.
1812: 22. 7. Sieg Wellingtons über die Franzoſen bei

Salamanca.
1914: 23. 7. Ultimatum OeſterreichUngarns an Serbien.
1920: 24. 7. Schriftſteller Ludwig Ganghofer in Tegernſee

geſtorben.
1914: 25. 7. Abbruch der Beziehungen OeſterreichUngarns

zu Serbien.
1866: 26. 7. Präliminarfriede zu Nikolsburg zwiſchen Preußen

und Oeſterreich.
1914: 27. 7. Mobilmachung in Serbien und Montenegro.
1914: 28. 7. Oeſterreich erklärt Serbien den Krieg.
1588: 29. 7. Seeſieg der Engländer über die ſpaniſche

Armada bei Calais.
1898: 30. 7. Otto v. Bismarck in Friedrichsruh geſtorben.
1914: 31. 7. Ultimatum Deutſchlands an Rußland. Mobil

machung in Belgien.

Das deutſche Lied.
Von Guſtav Schröer.

Aus „Deutſche Legenden“. Ein Buch der Hoffnung. (Heimat
Verlag für Schule und Haus, Halle). Mit Genehmigung des Verlags
bringen wir eine der ſchönſten von Guſtav Schröers Deutſchen Legenden“
zum Abdruck, die in ihrer klangvollen Sprache und reinen Abgeklärtheit
für den Dichter und ſein Werk charakteriſtiſch iſt.

Grade ging der Heiland wieder einmal ſpazieren, ſchlenderte
auf der Grenze zwiſchen Ungarn und Oeſterreich dahin und
traf bei Rohrau den Wagner Haydn, wie er auf einem
Eſchenſtamme ſaß und dem Sproſſer lauſchte, der hinter ihm

im Gebüſch dem Mond ein Ständchen brachte. Es war
Anno 1732 Ausgang März. Wenn es zwölf ſchlug, dann
reichte der März ſeinem Bruder April die Hand, lächelte
und ſagte: „Nun biſt du daran. Meine Arbeit iſt getan.
Uebers Jahr auf Wiederſehen.“

Die ganze Welt blühte und duftete, der Mondſchein goß
in jede Blütenſchale ſein Silber, und die Sproſſer ſchluchzten,
daß es einem wohl und wehe zugleich ward. Vater Haydn
ſaß ganz verſunken auf ſeinem Eſchenſtamme und dachte:

und ben Hugelrherunter, bis er vor mir ſtand.

Es jst höchste Zeit
S

daß Sie Jhre Beſtellung auf das

handbuch zur körperlichen
Ertüchtigung des deutſchen Volkes
aufgeben, wenn Sie an der erſten Auflage teilhaben
wollen.

Jeder
der an verantwortungsvoller Stelle zur Ertüchtigung
unſerer Jugend berufen iſt,

braucht diesen wichtigen Ratgeber.
Diejenigen Führer, Unterführer uſw., die es bislang

verabſäumt haben, das wertvolle, unentbehrliche
Handbuch zu beſtellen, mögen dies ſofort nachholen.

Webrwolf- Verlag Rarras s Roennecke
Halle a. d. S.
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und man von dem deutſchen Heldentum nur noch wie von
einer uralten Sage ſpricht?

Welſchland würde herrſchen, Welſchlands Thron ſollte
die Hochburg der Welt ſein!

Es waren erſt wenige Tage her, daß dieſe Worte durch
deutſchen Mund verkündet worden waren! Auch ich hatte

vernommen, auch mein Herz hatte gebebt in unbändigem
orn.

Und wieder war es mir, als ſähe ich die Gräſer auf
m Feldern erſchauern, als höre ich der Quelle wehmütig

agen.
Gab es noch ein Volk, das ich mein nennen, das ich

lieben durfte Gab es noch andere Bilder, als die
graufen, blutroten Schatten einer ſterbenden Sonne?

Mit Macht zog's mich hinaus in den Wald, den
deutſchen Wald!

Dort ſpielte der Wind mit den friſchen Blättlein der
feſten Eichen, und die Luft war ſo friſch, ſo klar!

Manch trotzige Burg begegnete mir auf meiner Wander
fahrt, manch Lied ertönte hier von jungen, lebensfrohen
Lippen

Zum erſten Male ſah ich wieder, wie die Sonne über
die Wipfel der Bäume ſtieg, und ein gewaltiges Brauſen
riß mich fort, zu träumen und zu ſinnen!

Als ich aufblickte, ſtand ein Jüngling auf einem Hügel
und breitete ſeine Arme aus, als wollte er all das go.dne
Licht einfangen. Dann ließ er ſich auf einem Felsblock
nieder und begann, alte, längſt verklungene Weiſen zu ſpielen

Plötzlich jauchzte er laut auf, ſprang über den Felsblock

„Willſt du mir weiter zuhören?“ frug er, und ich ſah,
wie ſein junges Geſicht ernſt wurde, und ſeine Augen feltſam
aufleuchteten. „Jch weiß wohl, ihr kommt in die
Wälder, Troſt zu ſuchen, all ihr Zaghaſten! Aber es
nützt euch nichts, das Hoffen und Bangen! Der
deutſche Wald ruft euch zu: Macht die Augen auf, dann
ſollt ihr wieder ſeine Zukunft ſehen! Ich bin ein
Spielmann aus verklungener Zeit und zog ſchon viel umher!

Soll ich jetzt noch ein Liedlein ſingen?“
„Wem gehörſt du an
„Dem Stamm der Wölſunge bin ich entſproſſen, Wulfing

iſt mein Name
„Glaubſt du auch an ein Volk, vernahmſt auch du

die Stimmen ferner Quellen?“

„Wenn man das bloß dem Sproſſer nachmachen könnte!“
ging ins Haus, kehrte zurück, nahm die Geige unter das Kinn
und ließ die Finger auf den Saiten auf und ab gleiten. Der
Sproſſer aber lachte ihn aus und ſang nur lauter und heller.

„Es geht nit,“ ſagte Vater Haydn. „Vielleicht kriegt's
der Bub' einmal hin. Jch kann's nit.“

Der Bub! Der hatte kaum die Augen aufgetan und lag
droben im Mutterarm. Des Vaters Augen aber glänzten
heller als der Mond, da er an den Buben dachte, der es
einmal dem Sproſſer gleich tun ſollte. Es war ein runder,
hübſcher Bub, ohne Tadel vom Scheitel bis zur Sohle, und
Vater Haydn ließ kein Tröpflein Sorge in den Freudenbecher
fallen, obwohl das Brot im Hauſe knapp genug war.

Der Sproſſer ſingt, der Mond ſcheint, die ganze Welt
blüht und duftet, und droben liegt mein neugeborener Bub!
Sollte man da nicht fröhlich ſein

Ein wunderſchönes Bild war es, drunten am Rande
des Ungarlandes, juſt da der März lachend aus der Welt
gehen wollte.

Der Heiland aber ſtand, ſtützte die Arme auf den Garten
zaun, ſtreichelte den armen Stellmacher mit ſeinem guten
Blicke, ſo daß der immer fröhlicher wurde und dachte: „Jch
muß mir doch den Buben einmal anſehen.“ Er trat an das
Bett. Der Mutter war es, als ſpüre ſie ein feines, fernes
Wehen, und ſie war ganz ſtill.

Der Heiland aber legte dem Buben die Hand auf das
Haupt. „Büble, du ſollſt's einmal dem Sproſſer nachmachen
können, wünſcht dein Vater. Biſt wohl in einem armen
Hüttlein geboren, aber aus denen gehen die Könige, die
wirklichen, wahrhaften, gemeiniglich hervor. Sollſt ein König
werden, Bub. Da haſt du was.“ Und er legte ihm Schätze
über Schätze ins Bettlein. Schon hatte er den Fuß zum
Gehen erhöben, da lächelte er. „Sollſt den Sproſſer über
treffen, Bub, ſollſt's ihm nicht bloß nachmachen. Da haſt
noch etwas,“ und er legte ihm eine wunderbare Perle in
die kleinen Hände.

„Jch ſehe in eine Zukunft, glaube an mein Volk und
liebe mein Land

„Weißt du, daß die Welſchen Sieger ſind in deutſchen
Landen

Da lachte er nur. „Die Welſchen wollen immer
Sieger ſein! Jhre Scheu aber iſt groß, wenn ſie einmal in
den deutſchen Wald kommen

Ich ſah um mich. Es dämmerte ſchon, und über den
Moosboden ſtrichen weite Schatten. Bald vernahm ich
ein dumpfes Aufheulen im Dickicht, dann wieder war
mir's, als funkle es durch die Aeſte wie ein Glimmen un
zähliger, feuriger Kohlen

„Es iſt in dieſen Tälern geweſen, vor langer, langer
Zeit murmelte der Jüngling jetzt leiſe da haben
viele tauſend unſeres Volkes ihr Blut in welſche Klingen
fließen ſehen, unter Führung des tapferen Beowulf,
meines Ahnherrn! Burgen wurden gebrochen, Frauen
und Kinder in die Knechtſchaft geführt. Und der Fluch
des Vergehens laſtete ſchwer auf dieſen Landen! Mit
Blitzesſchnelle flogen die giftbringenden Pfeile der Welſchen
durch Zweige und Sträucher! Dort oben auf dem Hügel
hat man den ſtarken Beowulf gefällt! Noch einmal grüßt
er die Trümmerſtätten ſeiner Heimat, und noch einmal
trifft ein Strahl ſeines edlen Auges ſeine getreuen Streiter!
Dann hörte man ſeine letzten Worte, der Wind hat
ſie mitgenommen, ein Waldesrauſchen hat ſie verſchlungen
und feſtgehalten „Gedenkt der Wehrwölfe, ihr Kinder
Germaniens! Vergeßt nicht, die Feuer zu entzünden an
Baldurs Tag!“ Er ſtarb! Sie haben ihn vergeſſen,
doch der Wald, unſer deutſcher Wald, hörſt du, wie er
mahnt Siehſt du nicht nachts den Wehrwolf ſchleichen
mit ſeinen glühenden Augen? Und weißt du nicht, daß
verſteckt und heimlich die Feuer auf den Bergen glimmen!
Daß Baldurs Stunde kommt, in der Hinterliſt und Tücke
hinabfahren gen Utgardloki, und Recht und Tugend das
Schwert ergreifen und kämpfen für die Herrſchaft des einen,
beſten und müächtigſten Stammes der Welt? Siehſt
du die Welſchen zittern Vernahmſt du ihr gebrochenes
Lallen Beowulfs Worte, ſie klingen aus, hell
und hoffend in deutſche Lande! Ein ewiges Gedenken
iſt's, das durch die Reihen der Jünglinge geht, ein ewig
Glimmen!“

„Ach, Wulfing, die Welſchen werden nicht ruhen, bis ſie
auch die Wehrwölfe erſchlagen haben!“

„Ja, ja die Welſchen erſchlagen Greiſe, Männer, Jüng
linge und Knaben, ſie laſſen den Spiegel ihrer Macht
an jedem Tage neu aufputzen über Nacht aber vergeht
ihr Flitterſtand. Denn der deutſche Wald wacht.
Glimmende Fünkchen huſchen durch den Tann, ſchauriges
Heulen klingt aus den Tiefen der Felsgeklüftel! Das iſt
die Zeit, da der Wehrwolf umgeht, und die Feuer Baldurs
mahnen Die Welſchen aber ziehen den Mantel um die
ſchlotternden Knie und ſchleichen ſcheu von dannen.“

Plötzlich horchte der Jüngling auf. Geheimnisvoll klang
von fernher das ſilberne Rauſchen einer Quelle

und hielt ſie lange feſt. Dann blickte er mich noch einmal
durchdringend an.

„Leb' wohl, es wird ein neuer Tagl -Grüß mir die
da draußen! Denkt an den Wehrwolf! Laßt die Baldurs
lichter nicht ausgehen! Und ihr werdet ſtets herrſchen,
ihr, das mächtigſte, beſte Volk der Erde

Unmerklich war der neue Tag heraufgezogen, von dem
Wulfing geſprochen.

Kleinen Schneeflöckchen gleich ſegelten die Morgenwölkchen
um die erſten Sonnenſtrahlen.

Am Waldrand aber zog eine Schar Knaben dahin.
Jhre Heimat war der Wald, das Vaterland ihre Welt
und ihr Ziel die Zukunft! Jrmgard Merrem, Berlin.

Was iſt aus dem Buben geworden! Er konnte ſich
garnicht retten vor Schätzen. Genommen hat er, immer
genommen, hat den Sproſſer ſingen laſſen und hat den
Mondſchein geſpielt, die blühende Welt und des Heilands
Lächeln. Juſt, da er einmal wieder in ſeinen Schätzen kramte,
fiel ihm eine Perle in die Hand. Die hatte er nie geſehen.
Er ließ die Augen mit frommem Danke, ahnend, erſchauernd,
darauf ruhen, und die Perle wandelte ſich, formte ſich, wuchs,
ward ein Lied, eine ganz ſchlichte Melodie, der nur ihr
Meiſter es anſah, daß ſie eine Perle war.

Als der Meiſter drunten aus dem Ungarlande ſchon alt
war, ging der Heiland wieder einmal ſpazieren, juſt als der
Frühling auf allen Laubendächern ſaß. Diesmal ſchlenderte
er durch die Lüneburger Heide und kam an das Städtchen
Fallersleben.

Der April des Jahres 1797 war gerade einen Tag alt
und ſtand im zweiten. Da ſpazierte der Heiland durch die
Straßen des Städtchens und vernahm aus einem der Fenſter
den geſunden Schrei eines Neugeborenen.

„Schau, da komme ich gerade recht,“ ſagte der Heiland.
„Wieder ein Bub, den ich mir anſchauen muß.

Er trat in die Kammer. Da waren vor ihm ſchon
allerlei Gäſte dageweſen und hatten dem Buben in die Wiege
gelegt, was ſie zu verſchenken hatten. Es waren mancherlei
gute, aber doch auch eine erkleckliche Zahl ſchwere Stunden.
Der Heiland nickte: „Von jedem mehr als gewöhnlich. Wirſt
einmal nicht ſtrack in der Reihe gehen, Bub. Ich könnte ja
nun weiter marſchieren, aber da ich einmal da bin, will ich
noch etwas dazu tun. Hier haſt was, Bub. Von der Sorte
habe ich nicht gar viel. Die andere hat ſeinerzeit der Bube
drunten im Ungarlande gekriegt. Eure Perlen gehören zu
ſammen, deine und dem Haydn ſeine. Leb wohl, Bub.
Wirſt ſchon recht, wenn's auch ein biſſel bunt zugehen wird
in deinem Leben.“

Der Heiland ſchritt weiter durch das Städtchen, wanderte
über Lüneburg, dann durch die Marſchen, übers Meer, und
ruhte auf dem roten Eilande aus, das draußen vor derDann ging er, nickte Vater Haydn noch einmal zu und

wanderte hinaus in die lachende Frühlingsnacht. Elbmündung den Wellen trotzte. Da ruhte er aus, und das

Da nahm der Spielmann aus alter Zeit meine Hand

e
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Das Teſtament Lenins.
Das Rigaer Blatt „Narodnja Myſl“ veröffentlicht das

von den Bolſchewiſten ſtreng geheim gehaltene Teſtament
Lenins, das einen intereſſanten Einblick in die provokatoriſche
Politik Lenins gibt.

Mein letzter Wille
Genoſſen! Als im Jahre 1921 der Organismus der

ruſſiſchen Sowjetrepubliken ſo geſchwächt war, daß man,
nach vierjährigem Beſtand der kommuniſtiſchen Herrſchaft,
knapp vor dem Zuſammenbruch ſtand, war es unſere Haupt
aufgabe, den ſterbenden Körper zu beleben und ſogar ihm
Injektionen mit einem Gift zu machen. Als ſo ein Jnjektions
mittel wurde von uns der „Nep“ Neue vkonomiſche Politik)
ins Leben gerufen. Dieſer „Nep“ ſollte das geſamte Privat
kapital, das in Sowjetrußland verbunden war, für Handels
und Jnduſtriezwecke zuziehen, ſollte das Bank und Trans
portweſen beleben. Der „Nep“ ſollte wie eine Arſenikkur
auf den kranken Körper wirken. Aber die unbegrenzte Ver
wendung dieſer Medizin wäre ein Verrat gegen unſere Tendenzen
geweſen, denn die Fortſetzung der Politik der Konzeſſionen
würde ſchließlich zur Wiederherſtellung der kapitaliſtiſchen
Ordnung führen und dies hätte zuguterletzt zur Vernichtung
der Eroberungen der Revolution geführt. Deshalb mußte
Sowjetrußland, um neu belebt zu werden, proviſoriſch das
Gift einnehmen. Wenn Sowjetrußland die Kriſe überſtanden
haben wird, wenn das Land geſund ſein wird, dann muß
mein Teſtamentvollſtrecker, der Genoſſe Dſerdſ chinski, mit
eiſerner Fauſt alles vernichten, was mit dem kapitaliſtiſchen
Gift angeſteckt worden iſt. Die kommuniſtiſche Regierung
hat dann die Pflicht, das Privatkapital zu vernichten und
alle Perſonen, die an der „Erhaltung“ der „Nep“ intereſſiert
ſind unſchädlich zu machen.

Als wir uns im Jahre 1921 zu Konzeſſionen gegenüber
dem Kapitalismus erklärten, ſo haben wir uns der Not
gehorchend zeitweiſe vom rechten Pfad abgelenkt, denn
dieſer Schritt war zur Geſundung des Landes nötig, aber
jetzt müſſen wir den kommuniſtiſchen Genoſſen zurufen:
„Marſch vorwärts

Wenn wir in dieſe Bewegung nicht rechtzeitig eingreifen,
ſo ſtehen wir vor der eminenten Gefahr, daß wir unſere
kommuniſtiſchen Ziele nicht erreichen werden, denn in einem
Staat mit einer kapitaliſtiſch-ökonomiſchen Politik kann man
keine kommuniſtiſche Politik treiben.

Die Durchführung meines Teſtaments bildet das zweite
Programm der zweiten Revolution, die im Jahre 1924 aus
brechen kann und weit mehr Opfer fordern wird, als die
erſte Revolution im Jahre 1917.

Als meinen Teſtamentsvollſtrecker beſtimme ich Genoſſen
Dſerdſchinski (Leiter der „Tſcheka“). Er muß mit allen ihm
zu Gebote ſtehenden Mitteln den „Nep“ aus der Welt
ſchaffen. Jeder, der erfaßt wird, daß er Privathandel treibt,
daß er Reichtümer aufſtapelt, daß er ſich mit Spekulationen
befaßt, ſoll beſtraft werden, ſein Hab und Gut konfisziert
werden. Nur Perſonen, von denen wir wiſſen, daß ſie
überzeugte Kommuniſten ſind, ſollen das Recht haben, in einem
kommuniſtiſchen Staate, wie es Sowjetrußland iſt, zu leben.

Jch weiß, daß die Durchführung meines Teſtamentes
neue Opfer verlangen wird, aber dieſe Opfer ſind notwendig,
um unſer Programm mit eiſerner Kraft durchzuführen.

Wladimir Lenin.

Meer ſang ihm zu Füßen ſein ewiges Lied. Sinnend ließ
er ſeine Augen über das Waſſer gehen und dachte daran,
wie die Menſchen die Gaben mißbrauchen, die einem jeden
in die Wiege gelegt werden, wie ſie Schlacke für Gold und
Gold für Schlacke anſehen. Dabei fielen ihm auch die beiden
Perlen ein, deren eine er vor einem reichlichen halben Jahr
geh die andere heute verſchenkt hatte. Er lächelte und
trich liebkoſend mit der Hand über die dürftige Grasnarbe
des Eilands. Warum ſollten ſie nicht hier zuſammenkommen
Hier iſt ein Ort, da Großes geboren werden kann.“

Die Jahre gingen; der Meiſter aus dem Ungarlande
ſpielte nun drohen im Himmel mit Bach und Händel zu
ſammen. Aus dem Buben im Lüneburgiſchen war ein Mann
geworden, der um ſein Volk Leid trug und rang. So lieb
hatte er Volk und Land, daß er mit Herzblut ſchrieb, was
er ihm zu geben hatte.

Er ſtand auf dem Jnſeleilande im Meere. Das war
fremder Boden, aber eben gerade darum erſtand ihm ſein
eigenes Vaterland umſo größer. So ſuchte und ſuchte er in
ſeinen Schätzen, das Beſte zu finden unter allem, was ſein
war. Und ſiehe, da fiel ihm eine Perle in die Hand. Der
Mann aus Fallersleben erſchrak, als er auf die Perle ſah.
Sie ſchien ihm ſo wunderbar, daß er ſchier davor zitterte,
daß ſie ſein war, Da, als er die Perle in der Hand wog,
kam ein Klingen von weitem her, das Meer trug es auf
ſeiner Wogen Scheitel, es ſank aus der Luft, ſtieg aus des
Eilands Felſen, umbrauſte ihn, trug ihn über ſich ſelber
hinaus, daß er es in die Lüfte rufen, daß er es wie eine
köſtliche Frucht in die edelſte Schale legen, daß er ſein ganzes
Herz reſtlos ausgießen, Perle der Perle vermählen mußte
zum ewigen Kleinod.

Der Rotſchrei eines Deutſchböhmen.
Unſere Brüder in Deutſchböhmen haben einen erbitterten

Kampf gegen die Unterdrückung durch die tſchechoſlowakiſchen
Gewalthaber durchzufechten. Die in Breslau erſcheinende
„Schleſiſche Warte“ r 10, 29. 5. 1924) veröffentlichte die
Zuſchrift eines ehemaligen deutſchen Großkaufmanns in Brünn,
der wir folgendes entnehmen: „Wenn es ſich darum handelt,
eine deutſche Exiſtenz zu vernichten und damit natürlich auch
dem deutſchen Wirtſchaftsleben ein altes Abſatzgebiet für
deutſche Waren abzuſägen, dann ſind den Tſchechen die zweifel
haſteſten Elemente und die vertrackteſten Mittel zur Erreichung
dieſes Zweckes gerade gut genug Das Völkerrecht wird
z. B. durch den ſogenannten Noſtrifikations Zwang und deſſen
Vorſchriften für deutſche Firmen aufs gröblichſte verletzt.
Ja ſelbſt das bürgerliche Recht und das Strafrecht müſſen
n Ein deutſcher Kaufmann iſt vogelfrei. Er darf
etrogen, beſtohlen und in jeder Weiſe geprellt werden, ſeine

KontoAuszüge altöſterreichiſcher Großbanken, ſeine Notariats

Akte als Beweisſtücke ſind „Luft“. Die Einbringung zivil
rechtlicher Forderungen wird ſeitens der tſchechiſchen Gerichte
mit raffinierteſter Rigoroſität verſchleppt, ſchriftliche Ueber
weiſungsVerpflichtungen verſchwinden unerklärlicher Weiſe
aus den Gerichtsakten. Den Tſchechen iſt es ja nur ganz
lieb, daß durch die Nichteinbringung der Forderungen nach
Deutſchland eine ganze Reihe deutſcher Firmen um umfang
reiche, mühſam ausgebaute neue Export Möglichkeiten kommt.
Deutſches ReiſeTranſitgut wird durch ähnliche Methoden
der rechtswidrigen Zurückhaltung, ja der Unterſchlagung und
dem Diebſtahl preisgegeben. Tſchechiſche Zeitungen dürfen
unter offenſichtlicher Begehung von Strafdelikten eine deutſche
Firma verleumden und ſo unmöglich machen. Die Extra
touren, die ſich alle Zweige der tſchechiſchen Verwaltung auf
dem Gebiete des Sprachengeſetzes gegen das Deutſchtum
leiſten, verſchlimmern die Lage noch. Deutſche, altöſterreichiſche
Staatsbeamte wurden einfach aus dem Dienſte entlaſſen und
durch tſchechiſche Legionäre erſetzt.

Wehe dem Deutſchen, der es wagen würde, gegen die
noch ſo offenſichtlichen Rechtsbrüche zu proteſtieren Kein
Rechtsanwalt darf es wagen, einen ſogenannten Syndikats
prozeß auf Grund des beſtehenden Geſetzes gegen den tſche
chiſchen Fiskus ſelbſt wegen der durch die Rechtsbeugungen
eittſtandenen Schäden durchzuführen. Sonſt würde bald deſſen
eigene Exiſtenz vernichtet werden und ebenſo wie diejenige
von Tauſenden anderen Deutſchen der TſchechoSlowakei den
Leidensweg des Deutſchtums in dieſem Lande bedecken.

Nicht einmal das zwiſchenſtaatliche, durch Ratifizierung
und Geſetzwerdung feſtgelegte Recht erachten die Tſchechen
für bindend: Trotz des klaren Artikels 11 des Rechtshilfe
Vertrages zwiſchen dem Deutſchen Reich und der ſſchecho
ſlowakiſchen Republik (Geſetz vom 7. Februar 1923) zahlen
die Tſchechen die den deutſchen Gerichten zu erſetzenden
Beträge für beſondere Zuſtellungen, für Zeugen und Sach
verſtändige einfach nicht; die deutſchen Gerichte müſſen die
Vornahme von weiteren Amtshandlungen an die Bedingung
der Vorauszahlung von Vorſchüſſen ſeitens der Tſchecho
Slowakei knüpfen.

Bei dieſem Kampfe gegen alles, was deutſch iſt, wird
nicht geſchoſſen, es fließt kein Blut, und doch ſind die Mittel
und Erfolge dieſer Kampfführung viel grauſamer durch
die erzielte Exiſtenzloſigkeit, alſo durch Hunger uud Zer
mürbung ſucht man das Deutſchtum zu vernichten Wie viele
Tauſend an ehemaligen öſterreichiſchdeutſchen Staatsbahn
bedienſteten wurden nicht ſchon auf die eingangs geſchilderte
Weiſe in das Elend der Arbeitsloſigkeit hineingetrieben!
Deutſche Eltern müſſen ihre Kinder tſchechiſch erziehen, in
tſchechiſche Schulen ſchicken, wenn ſich denſelben ſpäter überhaupt
auch nur die Möglichkeit einer Lebensſtellung eröffnen ſoll.

ÄÜk"ccCcccacaecc)khkroreoowoanaaaaaaeue
Außer ſich ſtand er, empor getragen über ſich ſelber, den

Blick über die Wogenweite gerichtet, dahin, wo ſeines Vater
landes Auen grünten, und:
Deutſchland, Deutſchland über alles, über alles in der Welt,
rauſchte die Ode übers Meer.

Die Wellen nahmen ſie, trugen ſie an das deutſche
Geſtade, trugen ſie, trugen ſie ſoweit der Himmel ſich ſpannt
über Land und See.

Perle hatte ſich zu Perle gefunden, ſie hatten einander
geſucht, die füreinander beſtimmt waren, das deutſche Land
hatte ſein Lied von der Etſch bis an den Belt.

Auch Hoffmann von Fallersleben iſt ſchlafen gegangen, und
Joſeph Haydn hat ihn droben am Himmelstore empfangen. Als
die zwei an dem Heiland vorübergingen, lächelte er, da der Dichter
erzählte, was er die Jahre zuvor noch hatte erleben dürfen, wie ihr
Lied wahr geworden, Sturm geworden und Gebet. Auch Meiſter
Haydn lächelte, weil er längſt wußte, wie es gegangen war.

Wieder ſtanden die zwei nebeneinander, als über ihrem
Liede die deutſchen Fahnen rauſchten, und ihr Lied, heiliges,
brünſtiges Gebet wurde. Sie ſahen das Lied fliegen und
ſiegen, ſahen es ſinken und fallen, ſahen, wie um ſeinetwillen
Blut floß in deutſchen Landen.

Die tſchechiſche Sozialdemokratie.
(Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter in Deutſchböhmen).

Wer ein Muſterbeiſpiel für das vollſtändige Verſagen der
ſogenannten „Jnternationale“ braucht, muß in die Tſchecho
ſlowakei gehen. Dieſer Staat, eine Schöpfung der Verſailler
u. St. Germainer Gewaltverträge hat wie kein anderer eine
ziemlich bunt zuſammengewürfelte Bevölkerung. Trotz Selbſt
beſtimmung haben die Väter dieſes Staates 5 Völker in die
Grenzen der Tſchechei gezwängt und ſo 3 Millionen
Deutſche, 1 Million Slowaken, 1 Million Magyaren und
eine halbe Million Ruthenen gezwungen, mit den nicht ganz
7 Millionen Tſchechen zuſammenzuleben.

Man ſollte nun glauben, daß gerade in einem ſolchen
national gemiſchten Staate die Probe auf das Exempel des
internationalen Zuſammenarbeitens glänzend zu machen wäre.
Wo ſoll die „Gewalt“ der Jnternationalen Idee beſſer
bewieſen werden, als in einem ſolchen, ſo ausgeſprochen
international zuſammengeſetzten Staate? Und dennoch.
Gerade hier will es abſolut nicht gehen. Das ſſchechiſche
Volk, das ſchon im alten Oeſterreich die Urſache aller poli
tiſchen Kämpfe war, deſſen harter Wühlarbeit in Amerika,
Frankreich Rußland und auch in England es gelungen iſt,
während des Krieges als unentwegte Hetzer den Krieg zu
verlängern, deſſen Bedeutung trotz ſeiner Kleinheit
heute noch viel zu wenig bekannt iſt.

Dieſes kleine Tſchechenvolk hat es ſeit dem Abſchluß der
Friedensverträge trefflich verſtanden, gegen alle Völker eines
Staates zu regieren und dieſe mit ganz unglaublichen Methoden
zu unterdrücken. Aber dieſe Methoden waren nur möglich,
weil die Tſchechen ſich eine überaus ſtarke Militärmacht
geſchaffen haben und weil bei der Bildung und Erhaltung
dieſer Militärmacht die tſchechiſchen Sozialdemokraten
tätig mitgewirkt haben. In der ſſchechiſchen h
ſeit der Gründung des Staates die tſchechiſchen Sozial
demokraten und drei ihrer Miniſter waren bisher Kriegs
miniſter. Die tſchechiſchen Sozialdemokraten haben bisher
für alle Staatsbudgets im Prager Parlament geſtimmt und
haben ſich nicht geſcheut, die für die Tſchechei ungeheueren
Erforderniſſe von 4——-5 Milliarden tſchech. Kronen für das
Heer alljährlich zu bewilligen. Die tſchechiſchen Sozial
demokraten haben ſtramm für das Bündnis der Tſchecho
ſlowakei mit Frankreich geſtimmt und unter keinem Unter
richtsminiſter ſind ſoviele deutſche Schulen geſperrt worden
wie unter dem ſozialdemokratiſchen Unterrichtsminiſter
Habrman. Alle Anträge von deutſcher Seite, auch ſolche
von deutſchen Sozialdemokraten, wurden im Prager Parlament
mit Hilfe der tſchechiſchen Sozialdemokraten niedergeſtimmt
und ſo das ſudetendeutſche Volk und ſeine Arbeiter vollkommen
rechtlos gemacht.

Dabei muß man, um den ganzen Zuſammenbruch der
Internationale zu ermeſſen, wiſſen, daß dieſe tſchechiſchen
Sozialdemokraten ſeit dem Hamburger Sozialiſtenkongreß
(Mai 1923) auch der famoſen 4. Internationale angehören,
alſo mit der reichsdeutſchen, deutſchöſterreichiſchen und der
ſudetendeutſchen Sozialdemokratie in einer Internationalen
Vereinigung ſitzen und ſich trotzdem durchaus nicht daran
gehindert fühlen, mit ihren größten Chaubiniſten in einer
Regierung zu ſitzen und mit ihnen gemeinſam für die Vor
bereitung des nächſten Krieges zu arbeiten. Der Abſchluß
des Vertrages mit Frankreich, die kleine Entente und die
großen Heeresrüſtungen in der Tſchechei, ſie dienen doch
wohl nur dem „Frieden!“

Für die deutſchen Arbeiter im Reiche möge gerade die
Haltung der tſchechiſchen Sozialdemokraten ein Beiſpiel dafür
ſein, wie die Jnternationalität in der Praxis ausſieht. Sie
können daran ermeſſen, wieviel oder beſſer geſagt: wie
wenig Hilfe ſie von der nebelhaften Fata Morgana,
genannt die „Jnternationale“, erwarten können. Sie ſollen
ſich auf ihre eigene Kraft und ihr Volkstum beſinnen, eben ſie, die
vollſtändig verraten, von aller Welt noch ausgelacht. werden.

h und verantwortlicher Schriftleiter i. V. Max Wendt.
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1. Beilage zu Nummer 22 des Wehrwolf““

Bundesleitung: Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr. 18, part.,Tel. 4252. Poſtſcheckkonto Der Wehrwolf, Leipzig 49839. 8

Satzungen Werbeblätter und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederbuch: WehrwolfVerlag.
Vaterländiſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.
Bildniſſe, Poſtkarten n
Briefbogen, Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſcheeei Karras Koennecke, Zelle Mittelſtraße.

Mitgliedskarten nur durch Landesverbände bezw. Gaue.
Abzeichen: Wollram, Deſſau, Wallſtr. 13/14, Wilhelm Helbing,

Leipzig, Otto Schillſtraße 9.
Jungwolfabzeichen: Wilhelm Helbing, Leipzig, Otto Schillſtr. 9.
Fahnen Fritz Rudert, Plauen t. V., Schillerſtr. 76. W. F. Wöllmer

Halle. Martin Bauerfeld, Halhberſtadt, Lichtengraben 3.
Jungwolffahnen: Fritz Rudert, Plauen i. V Schillerſtr. 76.
Wehrwolfmütze und Wehrwolfwindjacke bei Kam. Schuhmacher-Halle,

Schwetſchkeſtraße 3. Zuſendung erfolgt nur durch Nachnahme
oder Voreinſendung.

WehrwolfStammtiſchfahnen: Rühl, Halle, Poſtſtraße
Wehrwolfwimpel: Wollmer, Halle, Gr. Ulrichſtr. 6.
Armbinden und Wehrwolfknöpfe durch die Bundesleitung, Beſtellungen

an Kamerad Schuhmacher, Schwetſchkeſtr. 3.
Wehrwolfſamariter: Fritz Kurth, Halle, Cröllwitzerſtr. 5.
Wehrwolfſtöcke mit Wehrwolfband: Theodor Ellrich, Halle,

Martinſtr. 11.

Gliederung des Wehrwolf.
Gan Halle: Dr. Zander, Friedrichſtr. 24. Fernſpr. 8978.
Gau ElbeElſter: Dr. Gerecke, 2. Vorſitzender und Ge

ſchäftsſtelle Kunze, Torgau, Logenſtr. 3.
Gan Mansfeld: König, Eisleben, Ulmenweg 6
Gan Anhalt: Paul Schurig, Bernburg, Kaiſerſtr. 59.
SaaleUnſtrutgan: Dr. Reichardt, Naumburg, Lepſiusſtr. 23.
Gan Nordhauſen: Herm. Witt, Nordhauſen, Bahnhofſtr. 19 a.
Landesverband Thüringen: Siedersleben-Güldenberg,

Erfurt, Charlottenſtraße 7.
Landesverband Altſachſen: Sporn, Barby (Elbe).
Landesverband Berlin Nordbrandenburg:; Reinhold

Bender. Geſchäftsſtelle: H. Hoenow, W 30,
Habsburgerſtraße 5 hpt. I. (für L.-V., Gau Gr. Berlin
und Ortsgr. Sprechſtunde: Montag und Freitag
von 7 8 Uhr nachmittags.

Landesverband Brandenburg: Dr. Jahnke, Cottbus, Ge
ſchäftsſtelle Karlſtr. 85.

Landesverband Weſtfalen: Geſchäftsſtelle des Wehrwolf:
Guſt. Lindemann, Iſerlohn i. W., Bergwerkſtraße 22.

Lanudesverband Sachſen; Kurt Schicketanz, Leipzig, Mechler
ſtraße 3, I.

Laudesverband Schleſten: Frhr. v. Wrangel. Geſchäfts
ſtelle: v. Eickſtedt, Liegnitz, Piaſtenſtr. 5.

Landesverband Oſtpreußen: Karl Ernſt Muntau, Königs
berg, Kath. Kirchenſtr. 3. Geſchäſtsführer: Max
Leppin, Königsberg, Hindenburgſtr. 21.

Landesverband Niederſachſen: P. Th. Eckhardt, Ham
burg 24, Güntherſtr. 45.

Laudesverband Nordmark: Diehl, Lübeck, Wickedeſtr. 13 a.
Landesverband Hannover: L. Pfeifenbring, Neuſtadt am

Rübenberge, Gartenſtr. 1.
Landesverband Schwaben: Ernſt Stockinger, Cannſtatt

Neckar, Karlſtr. 28.
Landesverband Baden Eckert, Heidelberg, Gaisbergſtr. 35.
Landesverband Bayern: Lautenbacher, München. Ge

ſchäftsſtelle: F. Härpfer, München, Türkenſtr. 85 III.
Landesverband Heſſen: Dr. W. Weidemann, Darmſtadt,

Schießhausſtr. 66.
Landesverband Pommern: Dr. Karl Chriſtian Eichbaum,

Stettin, Berliner Tor 9. 2. Vorſitzender und Geſchäfts
ſtelle: W. Kramm, Stettin, Turnerſtr. 1.

Landesverband Oeſterreich: W. Dietrich, Braunau a. Jnn,
Gartenſtr. 12.

Bundesvorftandsſitzung.
Die Bundesvorſtandsſitzung findet am 17. Ernting, vorm.

10 Uhr, im roten Roß, Leipzigerſtraße ſtatt. Wir bitten
alle Kameraden, dieſen Tag frei zu halten. Die vorläufige
Tagesordnung lautet:

Tätigkeitsbericht der Bundesleitung,
Jnnere politiſche Lage,
Außenpolitiſche Lage,
Wehrwolfhilfe,
Abzeichenfrage,
Turneriſche Ausbildung,
Geiſtige Durchbildung,
Arbeitsplan für den Winter,
Opfergruppen für den Wehrwolf,
Verſicherung,
Verſchiedenes.

Mitteilungen.
Wir machen nochmals alle Gliederungen darauf aufmerk

ſam, daß ſämtliche Ortsgruppen reſtlos ſelbſtändig ſind und nur
ihnen vorgeſetzte Kameraden (KreisGauleitungen, Landes-
verbänden und Bundesleitung) zum Gehorſam verpflichtet ſind.
Eine Gehorſamsverpflichtung einem Führer eines anderen
Bundes gegenüber gibt es im Wehrwolf nicht. Doch iſt ein
gutes Zuſammenarbeiten mit anderen nationalen Verbänden
immer anzuſtreben.

Gau Halle. Am Sonntag, den 24. Auguſt, wird der
Gaugeſamtvorſtand zuſammentreten. Alle Ortsgruppenführer
werden jetzt ſchon auf dieſe wichtige Tagung hingewieſen,
weil eine vollzählige Beteiligung unbedingt erwartet wird.
Tagesordnung iſt folgende

1. Sportfeſt,
2. Kaſſe,
3. Jungwolf,
4. Verſchiedenes.

Dem Gau Halle gingen anläßlich unſerer Mahnung an
die vaterländiſchen Parteien folgende Zuſchriften zu:

Berlin, den 10. Juli 1924.
Wir beſtätigen mit beſtem Dank das Schreiben vom

8. d. Mts. und werden, entſprechend unſerer ſtets betonten
Bereitwilligkeit zur Bildung der großen „Nationalen Rechten“,
auch weiterhin dieſem Ziele zum Wohle des Vaterlandes
zuſtreben.

Mit deutſchem Gruß!
Reichstagsfraktion

der Deutſchnationalen Volkspartei

Berlin NW 7, den 19. Juli 1924.
Wir danken Jhnen für Jhr Schreiben betr. des Sach

verſtändigenGutachtens und freuen uns der aufrechten Haltung
des Wehrwolfs. Wir bedauern es ſehr, daß unſere Partei
im Reichstage in ihrer ſcharfen Oppoſition gegen das Sach
verſtändigen Gutachten faſt gänzlich iſoliert ſteht, begrüßen
es aber um ſo mehr, wenn ſolche Stimmen aus dem Volke kommen.

Mit deutſchem Gruße!
Fraktion der National

ſozialiſtiſchen Freiheitspartei.

Deutſcher Abend in Droſa.
Die erſt ſeit kurzem beſtehenden Ortsgruppen Droſa des

Stahlhelm, Königin-Luiſe-Bund und Wehrwolf feierten am
21. Juni 1924 ihren erſten Deutſchen Abend“. Zahlreich
waren die Kameraden aus der Nachbarſchaft erſchienen Aus
Wörbzig, Gerbitz, Maxdorf, Wulfen, Oſternienburg, Zabitz,
Zuchau, Kleingaſchleben und Köthen hatten der Stahlhelm
und Wehrwolf ihre Mitglieder geſandt, aus Dornbals war
der Jungdo, aus Köthen der Bund Oberland erſchienen
Mit großer Begeiſterung und hellem Jubel wurden die
prächtigen, geſunden Geſtalten beim Fahneneinmarſch begrüßt,

wie denn überhaupt die ganze Feſtfolge in ihrer mannig
fachen bunten Geſtaltung und ihrem überall echt deutſchen
Charakter bei der dicht gedrängten Feſtteilnehmerſchaft nimmer
endenwollende Begeiſterung auslöſte. Da fühlte man einmal
wieder etwas von dem alten deutſchen Geiſte, der den
Deutſchen in Mark und Knochen ſitzt und daraus nicht zu
bannen iſt. Mochte ein Marſch durch den Feſtſaal klingen
und unwillkürlich die Muskeln ſtraffen und die Augen vor
innerer Freude glänzen laſſen, mochten die Lieder einer
geſchätzten Magdeburger Sängerin die Herzen packen und
zu ſtillem Treuſchwur fürs alte deutſche Vaterland entzünden
oder die kerndeutſche Feſtrede des Kameraden Hozzel die
Zuhörer zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen hinreißen,
mochte das packend geſpielte deutſche Heldenleben Schlageters
die Fauſt in der Taſche uns ballen laſſen: wir vergeſſen
deiner nie und werden einſt dich rächen! oder der Humor
in köſtlichen Bildern aus dem Soldatenleben zu ſeinem
Rechte kommen, überall fanden die deutſchen Töne und
Worte in den Herzen lebhaften Widerhall, alt und jung,
Mann und Weib zollten freimütig den Veranſtaltern des
wohlgelungenen Abends höchſte Anerkennung: „Das war ein
ſchöner Deutſcher Abend, wie wir ihn kaum erlebt!“ Alles
in allem ein unvergeßlicher Abend, der uns gezeigt hat, daß
die vaterländiſchen Verbände in ihrem reinen Wollen und
deutſchen Denken und Tun ſich die Anerkennung allmählich
weiterer Kreiſe gewinnen und der deutſche Gedanke auch in
unſerem Dorfe ſich immer mehr durchſetzt. Wehrwolf, Stahl
helm und KöniginLuiſe-Bund auch hier voran!

Fahnenweihe.
Am 7. September findet in Bernburg eine großangelegte

Fahnenweihe ſtatt. Wir machen jetzt ſchon alle Ortsgruppen
darauf aufmerkſam und erſuchen zu dieſem Tage um regſte
Beteiligung.

Deutſcher Tag in Großalsleben.
Am 10. Auguſt wird ein großer deutſcher Tag unter der

bewährten Leitung des Kameraden Gebhardt ſtattfinden.
Wir machen nochmals alle Ortsgruppen darauf aufmerkſam.
Hervorragende alte Heerführer haben ihr Erſcheinen zugeſagt.
Bahnſtation iſt Crottorf Oſchersleben.

Ortsgruppe Allſtedt.
„Fahnen heraus und Wimpel und Bänder!
Reißt aus den Schränken die Feſtgewänder!
Jauchzet, ihr Glocken, ihr Berge flammt auf
Reicht Euch die Hände wie Schweſtern und Brüder,
kniet vor dem Herrn der Heerſcharen nieder,
jubelt den Dank zu dem Höchſten hinaufl“

Zu einer Feſtlichkeit, wie ſie Allſtedt lange oder über
haupt noch nicht geſehen hat, geſtaltete ſich die geſtrige
Fahnenweihe der Stahlhelm- und Wehrwolf Ortsgruppe
Allſtedt. Die zahlreichen Anmeldungen für die Feier ließen
erkennen, daß der alte gute deutſche Geiſt nicht von den
Drangſalen der Neuzeit verwiſcht werden konnte. So hatten
ſich denn ſchon am Sonnabend abend zum Kommers eine
ſtattliche Anzahl von Stahlhelm und Wehrwolf-Kameraden,
Jungdeutſchen Ordensbrüdern und anderen Gäſten im „Weim.
Hof“ eingefunden, um bei den Klängen flotter Militärmärſche,
Anſprachen und Vorträgen einige gemütliche Stunden zu
verleben. Die erſten auswärtigen Gäſte, eine Wehrwolf
Gruppe aus Bernburg, traf während des Kommerſes hier
ein und wurde mit Jubel empfangen. Großes Wecken
führte den Sonntag als Feſttag 5 Uhr mit einer ſchneidigen
Muſik, die wir gar lange in dieſer Art entbehren mußten,
ein. Zahlreiche Hände regten ſich in dieſer frühen Morgen
ſtunde ſchon, um auch dem Straßenbilde ein feſtliches Gepräge
zu geben. Und es muß geſagt werden, die Bevölkerung,
beſonders in den Hauptſtraßen, hat es verſtanden, durch
kaum zu übertreffenden Schmuck der Häuſer ihr Teil an
dem Wohlgelingen des Feſtes beizutragen. Von /,9 Uhr
an rückte ein Verein nach dem andern unter militäriſchen
Klängen hier ein. Gegen 10 Uhr vormittags formierte ſich
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der Zug zum Abmarſch nach dem Schloßberg, wo der Feld
gottesdienſt und die Weihe der Fahnen ſtattfand. Zu beiden
Seiten der proviſoriſch errichteten Kanzel nahmen die
26 Fahnen Aufſtellung. Eingeleitet wurde der Gottesdienſt
mit dem alten Lutherlied „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“,
worauf Herr Oberpfarrer Ackermann die Predigt hielt und
mit treffenden Worten auf die hehren Ziele der von vater
ländiſchem Geiſte durchdrungenen Verſammlung einging und
dabei mit Nachdruck betonte, daß die Erreichung aber nur
möglich ſei durch eine von feſter, inniger Glaubensſtärke
getragenen innern Vertiefung. Nicht der Geiſt der Furcht,
ſondern der Geiſt der Kraft, der Liebe und Ordnung kann
uns freimachen. Jm Anſchluß an den Gottesdienſt ſang der
Männerchor „Ein Mann ein Wort“ von Marſchler.
Hierauf hielt mit packenden und ergreifenden Worten Herr
Oberpfarrer Ackermann die Weiherede, in der er der feſtlichen
Verſammlung das zu Gemüte führte, was dent Deutſchen
immer heilig geweſen iſt und ſein muß, wenn er vorwärts
kommen will. Treueſtes Kameradſchaftsgefühl, Einigkeit,
rechte Jnnerlichkeit, Sinn für rechte Wahrheit und wahre
Freiheit. Das ſind die edlen Worte, die der Deutſche in
ſeiner Bruſt tragen muß, ſie zu vertiefen ſo führte er
treffend aus iſt das Ziel des Stahlhelms und Wehr
wolfs. Dann traten die Fahnenabordnungen hervor und
empfingen die Weihe. Gauführer Kamerad Voigt Eisleben
übergab die Fahnen den Führern der Allſtedter Ortsgruppen
mit dem Spruch: „Deutſch ſein, heißt treu ſein!“ Kamerad
Thieme dankte und gelobte, den neugeweihten Fahnen die
Treue zu halten und im Sinne der Vorredner zu arbeiten.
Kraftvoll erſcholl dann an Allſtedts hiſtoriſchſter Stätte, dem
Schloßberg, das Niederländiſche Dankgebet „Wir treten
zum Beten Der Zug ſetzte ſich in Bewegung, vorbei
am Kriegerdenkmal, wo prächtige Kränze niedergelegt wurden.
Während der Kranzniederlegung ſang der Männerchor „Jch
hatt' einen Kameraden Jn der Breite Straße löſte ſich
der Zug auf. Die auswärtigen Gäſte wurden mittags im
„Weim. Hof“ und im „Hirſch“ mit Reisſuppe ſowie Roſt
würſtchen und Brötchen verpflegt. Währenddem trafen noch
immer Feſtteilnehmer von auswärts ein. Um 2 Uhr ſormierte
ſich der Feſtzug auf der Niederröblinger Chauſſee am Rittergut
Von allen Orten unſerer näheren und weiteren Umgegend
waren Ortsgruppen und Vereine, zumindeſt Abordnungen
mit Fahnen erſchienen, die bis 38 an der Zahl feſtgeſtellt
werden konnten. Auch die hieſigen Vereine hatten ſich in
großer Anzahl beteiligt. Gegen 3 Uhr ſetzte ſich der ſchier
endloſe Feſtzug, der in zwei Wagen ſechs Veteranen und drei
beinverletzte Stahlhelm Kameraden mitführte, in Bewegung.
Durch die Straßen der Stadt ging es nach dem Feſtplatz.
Am Vorwerk hatte die Gauleitung Aufſtellung genommen
und ein ſchneidiger Vorbeimarſch folgte. Unter den Linden

Wehrwolf ſprach dann noch ein Kameras er Benkerg

beiden geweihten Fahnen je einen Fahnennagel und gab
dem Wunſch Ausdruck, daß Stahlhelm und Kriegerverein in
treuer Kameradſchaft zuſammenſtehen möchten. Kamerad
Thieme dankte den Vorrednern mit dem Gelöbnis „Treue
um Treue“. Frau Inſpektor Riedel überreichte ſodann noch
zwei Fahnenſchilder. Hiermit war der offizielle Teil des
Feſtprogramms abgelaufen und bei dem nachfolgenden gemüt
lichen Zuſammenſein zeigte ſich die alte Soldaten und
Kameradſchaftstreue im beſten Sinne:

„Wir haben einſt im deutſchen Heer
treu unſ're Pflicht getan,
weil Kameradſchaft uns verbunden,
haben wir zuſammen uns gefunden

hier wieder Mann für Mann!“
Eine mehrtauſendköpfige Teilnehmerſchaft verlieh der Ver
anſtaltung unter den Linden den Charakter eines Allſtedter
Volksfeſtes. Aus allen Kreiſen der Bevölkerung war das
Intereſſe und die Teilnahme eine außerordentlich ſtarke, ſo daß
angenommen werden darf, daß der Stahlhelm- und Wehr
wolfgedanke, d. h. deutſch denken, deutſch fühlen und deutſch
handeln, ſich weitere Freunde erwerben wird, auch dort,
wo bisher keine Sympathien dafür vorhanden waren, weil
eben die meiſten Menſchen nicht mit den Zielen desſelben
vertraut ſind und ſich auch gar keine Mühe geben, ſich damit
vertraut zu machen. Die beiden Kapellen, die Sangerhäuſer
Stahlhelm Kapelle und die ehem. 19er Erfurt wetteiferten
mit ihren muſikaliſchen Darbietungen. Das ganze Feſt war
vom ſchönſten Wetter begünſtigt und konnte ſomit in allen
ſeinen Einzelheiten programmgemäß durchgeführt werden.
Spätnachmittags rückten die einzelnen Abteilungen teils per
Wagen, teils zu Fuß und per Bahn wieder ab, wohl Allſtedt
im beſten Andenken behaltend. Das für den Abend an
geſetzte Wohltätigkeitskonzert, ausgeführt von der Kapelle
des ehem. Feld Art. Regt. 19 Erfurt, war überfüllt. Der
Siebenliſt'ſche Saal reichte bei weitem nicht aus, die Beſucher
alle aufzunehmen, ſo daß eine ganze Anzahl wieder umkehren
mußte. Jnfolge des guten Konzertbeſuches wird es dem
Stahlhelm und Wehrwolf möglich ſein, der Allſtedter Armen
fürſorge einen anſehnlichen Betrag zu übermitteln und dadurch
manche Not lindern helfen.

139 er Regimentstag am 2. und 3. Aug. 1924 in Döbeln.
Der Regimentstag ehemaliger 139er findet auf Beſchluß
des Landesverbandes der Militärvereine ehemaliger 139er
am 2. und 3. Auguſt in Döbeln, der alten Garniſon, ſtatt.
Damit verbunden wird am 3. Auguſt die Ueberreichung des
Heldenbuches aller gefallenen Kameraden und deſſen Ein
legung in den Grundſtein des Ehrenmals, die Uebergabe
des Ehrenmales an die Stadt und die Weihe der Fahne
des Militärvereins ehemaliger 139 er zu Döbeln. Alle
Kameraden, ihre Angehörigen, auch die der gefallenen
Kameraden, Gönner und Freunde des Regiments ſind herz
lichſt eingeladen. Anfragen und Anmeldungen werden er
beten an Kamerad Schmieder, Döbeln, Burgſtraße 25.



Wernigerode a. H. Wehrwolf- und Stahlhelm
Fahnenweihe. Einen impoſanten Anblick bot unſere Stadt
am vergangenen Sonnabend und Sonntag. Ein ſeit langer
Zeit nicht geſchautes Bild feſſelte die Augen: die Straßen
im Flaggenſchmuck! Schwarzweißrot flatterte es auf den
Dächern im Winde, ſchwarzweißrot wallte es von den
Giebeln der Häuſer herab und ſchwarzweißrot leuchtete es
aus dem dunklen Grün der duftenden Tannengirlanden, die
ſich feſtlich über die Straßen ſchwangen. Alte Erinnerungen
aus unvergeßlicher Zeit wurden wach, aus einer Zeit, da
ſich mit dieſen Farben Ruhmestaten und Namen wie Lüttich

Antwerpen Tannenberg Skagerrak uſw. verbanden.
Die nationale Begeiſterung aus dieſen Tagen war auf
erſtanden und kam überall in unſerem Städtchen zum Aus
bruch. Den Anlaß boten Stahlhelm und Wehrwolf, die
endlich, vom Verbot befreit, ihre Fahne weihen konnten.
Ganz Wernigerode nahm Anteil an dieſem

hielt Paſtor Ammer die Weiherede, welche, wie am Abend
vorher in der St. Sylveſtrikirche zur Stahlhelmweihe, die
Herzen von Tauſenden von Anweſenden begeiſterte und einen
tiefen Eindruck hinterließ Die Anſprache war ſo ſchön, daß
wir ſie unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Jn ihr
führte er aus: „Geſtern haben wir die Weihe der Stahlhelm
Fahne mit dem Gebet geſchloſſen: „Herr, mach uns frei“.
Heute ſtellen wir an die Spitze unſerer Wehrwolf Fahne das
gleiche Gebet. Ohne Freiheit können wir nicht leben. Felſen
umklammert recken die Tannen Wurzel in Wurzel, wie
Hand in Hand wuchtige Stämme, gerichtete Mannen
Weit in die Wolken, grüßend ins Land Drohn grimme
Stürme mit Wiſſen und Beben Biegen die Häupter
einand' ſich zum Schwur Kinder der Berge können nur
leben Können auch ſterben in Freiheit nur! Aber nicht
nur wir Kinder der Berge, alle Deutſchen brauchen zum

übergebe ich Euch dieſe geweihte Fahne mit dem Wahrſpruch:
„Treu dieſer Fahne bis zum Tod Nach Ueberreichung der
Fahne an den Vorſitzenden der Ortsgruppe, gelobte derſelbe,
die Fahne in allen Lebenslagen bis zum Tode zu verteidigen.
Hierauf ergriff der Bundesleiter Kloppe nochmals das Wort
und ermahnte die jungen Wehrwölfe, den alten Kriegern und
Veteranen mit weißem Haupte nachzueifern, die Deutſchland zur

glorreichen Höhe emporgebracht hätten und deren heißeſter
Wunſch es ſei, auch den Tag des Aufſtieges eines neuen
Deutſchlands zu erleben Nachdem ſchließlich noch Geheim
rat Dr. Ebeling, Vorſitzender der vaterländiſchen Verbände,
einige kernige Worte an den Wehrwolf gerichtet hatte, begann
die Uebergabe von 33 Fahnennägel durch die Vorſitzenden der
hieſigen und auswärtigen Vereine. Manchſchöner Spruch, manch
Motto aus Deutſchlands großer Zeit wurde mit begeiſtertem
Zuruf begrüßt. Es würde zu weit führen, all' dieſe Wünſche

und Mahnworte hier wiederzugeben. Es ſei

Feſte, ein Beweis, wie ſehr in unſerer bunten
Stadt am Harz die Volkserneuerung im natio
nalen Sinne fortgeſchritten iſt und wie ſehr
man ſich in dieſen Tagen nationaler Not an
die unverzagt mit echtem Frontſoldengeiſt für
ihr Vaterland eintretenden Stahlhelmer und
Wehrwölfe angeſchloſſen hat. Am Sonnabend
nachmittag fand als Auftakt der Feier in der
Sylveſtrikirche die Weihe der Stahlhelmfahne
ſtatt. Das Gotteshaus vermochte kaum alle
Beſucher aufzunehmen, die herbeigeeilt waren,
dem Weiheakt beizuwohnen. Die Weihepredigt
hielt Paſtor Ammer. Nach Beendigung der
kirchlichen Feier marſchierte der Stahlhelm mit
ſeinen eingeladenen Gäſten nach dem Kur
hauſe. Der Wehrwolf bildete im Garten
Spalier und beim Eintritt in den feſtlich, mit
reichsdeutſchen Fahnen geſchmückten Saal in
tonierte die vollzählig beſetzte Kapelle Stein
brecher den Präſentiermarſch. Nach Aufſtellung
der neugeweihten Fahne hinter der Ehrentafel
nahmen die Kameraden an den mit Blumen
geſchmückten Tiſchen Platz. Kamerad Winnig,
Vorſitzender des Wehrwolf, Ortsgruppe Wernige
rode, begrüßte zunächſt Se. Durchlaucht den
Fürſten, die Bundesleitung, insbeſondere den
Bundesführer und Begründer des Wehrwolf, Kamerad Kloppe,
die Landesverbandsleitung AltSachſen, ſowie die zahlreich er
ſchienenen Abordnungen und übrigen Gäſte. Seine Anſprache
endete mit einem kräftigen „Wehr Heil“. Kamerad Kloppe dankte
und legte in kurzen kernigen Worten die Ziele des Wehrwolfs
dar und ermahnte die Anweſenden, nicht zu ruhen und zu
raſten, den Wehrwolfgedanken zu pflegen und zu fördern,
damit jeder Einzelne dieſem mit Rat und Tat und offenem
Herzen treu zur Seite ſtände. Hierauf ergriff der Landes
verbandsvorſitzende, Kamerad Sporn, das Wort und dankte
dem Gauleiter und Begründer der hieſigen Ortsgruppe, Kamie
rad Brandes, für ſeine überaus rührige Tätigkeit, die es in
ſo Fran Not ormünglieht hätte unter Scbhwiorigen Verheltniſſen

r e h Dedie Jugend zur körperlichen und geiſtigen Ertüchtigung heran
zubilden und ſie zu erziehen zur Achtung vor Geſetz und
Staat. Kamerad Oberſtleutnant Schulz hob in echt ſoldatiſcher
Art die Zuſammengehörigkeit zwiſchen Stahlhelm und Wehr-
wolf hervor. Geheimrat Dr. Ebeling, Vorſitzender der
Vaterländiſchen Verbände, wies darauf hin, daß die Orts
gruppe mit Recht ſtolz darauf ſein könne, Se. Durchlaucht den
Fürſten als Ehrengaſt in ihrer Mitte zu ſehen; dies ſei ein
deutliches Zeichen des Zuſammengehörigkeitsgefühls zwiſchen
ihm und dem Wehrwolf. Jn einer den Anweſenden ſehr zu
Herzen gehenden Erwiderung dankte der Fürſt für die ihm
gezeigten Beweiſe treuer Anhanglichkeit ſeitens des Stahlhelms
und des Wehrwolfs. Seine mit großem Beifall aufge
nommenen Worte klangen aus in dem mit heller Begeiſterung
geſungenen DeutſchlandLied. Unter den Klängen der alten
Armeemärſche und ſonſtiger patriotiſcher Lieder blieb man
noch längere Zeit in echt kameradſchaftlicher Weiſe froh ver
eint beiſammen. So fand der Vorabend der großzügig
geplanten Veranſtaltung, der allen Teilnehmern in unvergeß-
licher Erinnerung bleiben wird, ſeinen würdigen und harmoniſch
verlaufenen Abſchluß. Am nächſten Morgen begann bei
herrlichſtem Sonntagswetter die Feier der WehrwolfFahnen
weihe. Nachdem die auswärtigen Kameraden durch die
feſtlich geſchmückten Straßen in die ihnen angewieſenen Lokale
geleitet waren, fand auf dem Hofe der Malzfabrik des Herrn
Kindſcher die Eſſenausgabe in feldküchenartiger Weiſe ſtatt.
Die vorzüglich zubereitete Koſt, beſtehend aus Rindfleiſch mit

Nudeln und Kartoffeln, wurde freudig begrüßt und gab
alten und jungen Kameraden die nötige Unterlage für den
Verlauf des Tages. Auf dem Marktplatz fand inzwiſchen
das angekündigte Platzkonzert ſtatt, woran ſich 1289 mittags
der abteilungsweiſe angeordnete Abmarſch nach dem Weihe
platz auf der Koppel hinter dem Luſtgarten anſchloß, der
reibungslos und ohne Störung verlief. Nachdem die von
Oberſtleutnant Borchert geleitete Aufſtellung in einem großen
Viereck beendet war, rückte 189 Uhr der geſchloſſene Stahl
helm mit dem Wehrwolf im ſtrammſten Tritt und unter den
Klängen des vom Bundesvorſitzenden verfaßten Wehrwolf
liedes nach der Melodie des „Hohenfriedberger“ heran,
vorweg die Opfergruppe unter der bewährten Leitung ihrer
Führerin, Frau von Püſchel. Die jungen Mädchen in ihren
weißen Kleidern, geſchmückt mit der ſchwarzweißroten
Schürze und dem Kornblumenkranz, verſchönten das geſamte
feſtliche Bild der nationalen Feier. Se. Durchlaucht der
Fürſt nebſt Gemahlin ſowie der Erbprinz in der Uniform
der ehemaligen GardeHuſaren ſtanden gegenüber der Feld
kanzel, wo auch die Bundesleitung des Wehrwolfs, die
Herren Kloppe, Wendt und Necke (Halle) ſowie der Führer
des Landesverbandes, Kamerad Sporn (BarbyElbe) und
die in Uniform erſchienenen Mitglieder des Deutſchen Offizier
Bundes der hieſigen Ortsgruppe Aufſtellung genommen hatten.
Den alten Veteranen der früheren Kriege, welchen Wagen
zur Verfügung geſtellt waren, war ein beſonderer Ehrenplatz
angewieſen worden. Nachdem die Kapelle durch das Nieder
ländiſche Dankgebet die eigentliche Feier eingeleitet hatte,

Ortsgruppe Wernigerode während der Fahnenübergabe.

Leben die Freiheit. Der Deutſche, dem man ſeine Freiheit
nimmt, iſt wie ein Baum, den man aus ſeinem Mutterboden
verpflanzt; er kann nicht mehr recht Blüten und Früchte
bringen. Wir aber wollen das, deshalb müſſen wir treu
ſein. Wir wiſſen, was uns unſere Freiheit nahm. Der
doppelte Erinnerungstag geſtern prägte es neu ein. Habgier
und Rachſucht der Völker der Erde und raſſenfremder, un
deutſcher Geiſt in unſerer Mitte, ſie haben das Furchtbare
herbeigeführt und arbeiten heute noch daran, uns auch den
letzten Reſt unſerer Freiheit noch zu nehmen. Sie haben die
deutſche Walküre in den Feuerring der Lüge, des Verrats
waffenſtarrender Heere hineingebannt und es gehört ein
Siegfried dazu ſie zu befreien. Der Siegfried wollen
wir ſein, das ſchwören wir auf unſere neue Fahne. Wir
wollen zuſammenſtehen in Not und Tod, eine Kamerad-
ſchaft, eine Bruderſchaft deutſcher Männer, für die kein Opfer

zu groß iſt, ein Wehrwolf, der die heilige Wehr führt. Eine
Blutsbruderſchaft, die alles Fremde ablehnt, ein Bund deutſcher
Männer, der im männlichen Glauben die deutſche Verheißung
feſthält. So wollen wir die Kämpfer für ein freies Deutſch
land werden. Seit 2000 Jahren kämpft Deutſchland dieſen
Kampf. Unendlich viel deutſches Blut iſt gefloſſen, auch im
Weltkrieg brach der deutſche Siegfried in die wabernde Lohe,
die deutſche Freiheit herauszuholen. Es ſollte noch nicht
gelingen, aber umſonſt ſind unſere Brüder nicht gefallen.
Zu den Tauſenden, die hier verſammelt ſtehen, iſt ein ſtilles
Bataillon getreten, die 600 Söhne unſerer Stadt, die im
heiligen Kampf ihren Tod fanden. Jhre Namen ſtehen ge
ſchrieben in dem Heldenbuch, von dem die Dichter kommender
Tage ſingen werden. Wir aber nehmen von unſeren toten
Kameraden den Geiſt in unſer Herz und Leben hinein. Wir
legen vor ihren verklärten Augen das heilige Gelübde ab
und ein Gelübde unter den Augen der heiligen Toten iſt
das heiligſte aller Gelübde. Gott der toten Brüder, Gott
der treuen Germanen, ſegne den deutſchen Wehrwolf, ſegne
ſeine Fahne.“ Wie ein Schwur aus aller Munde klang es
über das Feld: „IJch hatt' einen Kameraden.“ Dann fiel
die Hülle von der Fahne. „In wabernde Lohe ward einſt
gebunden die deutſche Walküre, der Freiheit hehre Maid, bis
ſich in Siegfried der Retter gefunden, der ſie aus ihrem
Flammenring befreit. Auch heute liegt deutſche Freiheit in
Ketten. Wir ſollen der Siegfried, der Retter ſein, vom Sklaven
joch unſer Volk zu erretten, die deutſche Walküre Germania zu
befreien. Und ſo weihe ich dich, Wehrwolffahne, zum heiligen
Symbol opfergroßer deutſcher Treue, deutſcher Treue bis in
den Tod. Gott der Heldenbrüder, Gott der treuen Germanen,
ſegne den deutſchen Wehrwolf, ſegne ſeine Fahne. Wehr Heil.
Dieſe herrliche, bedeutſame Weihrede fand ihren Abſchluß
mit dem Schlußlied: „IJch hatt' einen Kameraden“. Nach
feierlicher Enthüllung und Weihe der Fahne übernahm die
ſelbe der Gauleiter, Kamerad Brandes, um ſie der Orts
gruppe mit folgender, zu Herzen gehenden Anſprache zu
übergeben: „Liebe Kameraden des Wehrwolf, Bund deutſcher
Männer und Frontſoldaten, Ortsgruppe Wernigerodel! Die
Fahne iſt geweiht, das Heiligſte, welches eine Vereinigung
in ſich birgt, das Heiligſte, was einem Soldaten gilt! In ihr
ſchließen ſich die heiligſten Jdeale des Menſchen zuſammen,
Liebe und Treue zum Vaterlande, Kameradſchaft bis zum
letzten Atemzuge, der Glaube an Deutſchlands Zukunft und
Auferſtehung!“ Somit fordere ich die Ortsgruppe auf, mit
uns die rechte Hand zu erheben und den Rütliſchwur auf dieſe,
Eure Fahne abzulegen: „Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern, uns trennen nicht in Not und in Gefahr. Das
ſchwöre ich, das ſchwören wir! Wir wollen frei ſein, wie
die Väter waren, lieber den Tod als in der Knechtſchaft leben!
Das ſchwör ich, das ſchwören wirl! Wir wollen trauen auf
den höchſten Gott und uns nicht fürchten vor der Macht der
Menſchen! Das ſchwöre ich, das ſchwören wir!“ Und ſo

nur das vom Kamerad Behrend (Bördegau)
geſprochene Motto, welches beſonderen Beifall
erntete, erwähnt: „Wer Gott vertraut und

feſte zwiſchen haut, der hat nicht auf Sand
gebaut.“ Der tadellos organiſierte Abmarſch
der vielen Vereine erfolgte in beſter militäriſcher
Ordnung unter flotten Märſchen der Kapellen
und Tambourkorps durch die mit ſchwarz-
weißroten und ſchwarzgelben Fahnen und
mit dunklem Grün der Tannengirlanden ge
ſchmückten Breite Straße und Burgſtraße nach
der Storchmühle bzw. nach dem Chriſtianental,
wo ein feſtliches Zuſammenſein vorbereitet war.
Am „Preußiſchen Hof“ in der Burgſtraße
erfolgte ein Vorbeimarſch vor Sr. Durchlaucht

dem Fürſten. Es war dies ein Bild aus
der Vorkriegszeit. In geſchloſſener Ordnung,
in feſtem Tritt und mit ſtolz nach rechts ge
richtetem Blick defilierten die alten und jungen
Soldaten vorbei, ſie zeigten, daß der alte
Geiſt und der gute Wille nicht ſchlummert.
Und wenn einſt das große Signal „Das
Ganze ſammeln“ ertönen wird, kann Deutſch
land ſich auf ſeine Männer verlaſſen!
Jn der Storchmühle wurde die Abzeichen
weihe der kürzlich hier gegründeten „Opfer

gruppe des Wehrwolfs“ durch die Bundesleiterin Fräulein
Becker Pietag (Halle) vorgenommen. Von 6 Uhr ab
erfolgte der Abmarſch der einzelnen Vereine nach dem
„Preußiſchen Hof“, wo nach Abbringen der Fahnen
Kamerad Brandes den Dank des Harzgaues allen denen
ausſprach, die zum Gelingen des ſchönen, einzig daſtehenden
Feſtes beigetragen haben. Die beiden Feſttage haben uns
gezeigt, daß, wie überall im Deutſchen Reiche, auch in unſerer
Stadt die nationale Begeiſterung auferſtanden iſt und bei
ſich bietender Gelegenheit zum Ausbruch kommt. Wenn wir
auch greifbare Erfolge der Beſtrebungen des „Wehrwolf“
für die nächſte Zeit noch nicht erwarten dürfen, ſo wird uns
das nicht hindern, das geſteckte Ziel für unſere Jugend mit
Nachdruck zu verfolgen. Für die Angehörigen des Wehr-
wolfs und ihrer Führer gilt es aber, ſich mit dem Stahl
helm zuſammen als deutſche Männer zu ſammeln zur gemein
ſamen Abwehrfront gegen den äußeren Feind. Wir wollen
Achtung und Würde wiedergewinnen, damit die Zeit wieder
kehrt, in der wir, wie einſt, ſingen und ſagen können von
einem „Deutſchland hoch in Ehrenl“ F. B.

Blankenheim. Am Sonntag, den 13. Juli, weihten die
Stahlhelm, Wehrwolf und ScharnhorſtOrtsgruppen Blanken
heim Kloſterode ihre Fahnen ein. Vor der eigentlichen Weihe
fand ein Gottesdienſt in der bis auf den letzten Platz ge
füllten Kirche ſtatt. Herr Paſtor Lichtenberg predigte über
Lukas 14, Vers 40 41: „Wenn doch auch du erkennteſt
zu dieſer deiner Zeit, was zu deinem Frieden dient.“ Wenn
das Tun der vaterländiſchen Verbände geſegnet ſein ſoll,
dann muß Gott über ihnen walten. Denn Gott und Vater
land ſind verwandte Begriffe, da ſie beide das Höchſte be
zeichnen, was es für den Menſchen gibt. Und doch gibt es
viele Leute, die vom Vaterland nichts wiſſen wollen. Das
Vaterland aber gibt uns erſt das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit, die nötig iſt, wenn wir wieder aus dem Unglück
herauskommen wollen. Wenn wir wieder einig ſind, be
kommt unſer Volk die Geltung wieder, die ihm gebührt!
Undſchließlich wird uns auch Gott im Entſcheidungskampf helfen.

Auf dem Rückmarſch bewegte ſich der lange Zug, in dem
ſich 18 Fahnen befanden, über Kloſterrode nach dem Lam
pertus, wo die Fahnenweihe vor ſich ging. In der Weihe
rede ermahnte Paſtor Lichtenberg, die Fahne, die alle unſere
Jdeale verkörperte, in Ehren zu halten, ſie nicht zu verlaſſen,
ſondern lieber mit ihr zu ſterben wie 1870 die 6 her. Als
Vertreter der Bundesleitung des Wehrwolf richtet Kamerad Necke

einige Worte an die Anweſenden. Er forderte auf zur
Einigkeit, die ſich leider ſeit 1918 erſt einmal gezeigt hat,
als bei dem Verlangen auf Auslieferung der ſogenannten
Kriegsverbrecher ein einſtimmiges „Nein“ erſcholl. Nach
der Ueberreichung von Fahnennägeln durch einzelne Orts
gruppen fand die Feier ihren Abſchluß.

HohenſteinErnſtthal. Gründung einer Stahlhelm und
WehrwolfOrtsgruppe. Schon im Herbſt 1923, als noch der
Terror vaterlandsfeindlicher Elemente hier vollkommen herrſchte,
hatte ſich in unſerer Stadt, im Kernpunkt des weſtſächſiſchen
Induſtriebezirks, ein Kreis von Männern allen Alters und
Standes zuſammengeſchloſſen, um durch Pflege vaterländiſcher
Geſinnung, echter Kameradſchaft und turneriſcher Betätigung
im Bürgertum den geſunden Geiſt wieder zu erwecken. Die
„Turn Abteilung Theodor Körner“, in der dieſer Zuſammen
ſchluß erfolgte, hat ſeit dieſer Zeit eine ganze Reihe von
Vorträgen und vaterländiſchen Abenden unter äußerſt ſtarker
Beteiligung aus allen Schichten der Bürgerſchaft veranſtaltet,
deren reicher Ertrag in echt kameradſchaftlicher Weiſe zur
Unterſtützung Bedürftiger verwendet wurde. So arbeitete
die Turn Abteilung Theodor Körner bisher ſchon ganz im
Geiſte des Wehrwolf und gewann nun den Anſchluß an die
große Gemeinde des StahlhelmWehrwolf. Am 27. Juni
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fand im engſten Kreiſe der Kameraden in ſchlichter, würdiger
Form die Gründung der Ortsgruppe HohenſteinErnſtthal
auf freier Bergeshöhe im ſchön gelegenen Berggaſthaus, dem
regelmäßigen Verſammlungsorte, ſtatt. Kamerad Dr. Dalitz
(Leipzig) hatte uns die große Freude gemacht, die Gründung,
Verpflichtung und Fahnenweihe ſelbſt vorzunehmen. Mit
zündenden Worten, die dem alten Feldſoldatengeiſt entſprangen,
legte er nochmals offen und ſcharf die Ziele des Bundes dar,
die Vorausſetzungen und Erwartungen, die an den Einzelnen
und die Geſamtheit geſtellt werden. Begeiſtert war die
Stimmung, die durch die packenden, tief zu Herzen gehenden
Ausführungen hervorgerufen wurde; in feierlicher Weiſe wurde
dann die hehre deutſche Kriegsflagge, die unſere ſtolzen Schiffe
über die Meere führte und uns von Sieg zu Sieg leitete,
eweiht und das Gelöbnis der Treue abgelegt. In gleicher

eiſe erfolgte die Verpflichtung für den Wehrwolf durch den
Gauvorſitzenden, Kamerad Sommer (Limbach). Der Vor
ſitzende der Ortsgruppe, Kamerad Paul Redslob, übernahm
die Flagge in den Schutz der Kameraden mit dem Gelöbnis,
ſich ihrer allzeit würdig zu zeigen und ſie nie zu verlaſſen.
Der feierlichen Handlung folgte ein kameradſchaftlicher Teil,
der beſonders durch die aus Kameraden gebildete Muſikkapelle,
über die die Ortsgruppe Dank dem Eifer und der Opfer
freudigkeit ihrer Mitglieder bereits verfügt, gehoben wurde.

Nun reſtlos vorwärts! Möge die neue Ortsgruppe ſich
weiter kräftig entwickeln und die Verpflanzung des Wehrwolf
gedankens im weſtſächſiſchen Jnduſtriebezirk fördern, damit
auch über dieſem heißen Boden recht bald wehen möge die
alte ſtolze Flagge ſchwarzweißrot.

Bad Sachſa Harz. Am 5. d. M. fand hier die Weihe
der vor wenigen Wochen ins Leben gerufenen hieſigen Opfer
gruppe des Wehrwolf ſtatt. Bereits 45 Frauen und Jung-
frauen konnten das Abzeichen empfangen, während die Toten
kopffahne zu ihren Häupten hing, mahnend an Treue und
Opferbereitſchaft dem Vaterlande gegenüber bis in den Tod.
Die Ortsgruppe des Wehrwolf wohnte der feierlichen Hand
lung bei. Eindringlich ſprach Fräulein Becker von den
Pflichten und hob beſonders die hervor, durch Einfachheit
in Kleidung und Lebensweiſe und ſtrenge Abkehr von allem
Undeutſchen ein Beiſpiel zu geben. Beſonders erhebend
wirkte nach der Verleihung der Abzeichen das ſtumme Gebet.

Zu hoffen iſt, daß immer mehr unſerer Frauen ihrer
ernſten Pflichten bewußt werden, deutſch zu handeln, daß ſie
Gott dienen, dem deutſchen Gott und nicht dem Mammon.

Froſe i. Anh. Letzten Sonntag veranſtalteten die vater
ländiſchen Verbände unſeres Ortes eine gemeinſame Feier:
Fahnenweihe und Fahnennagelung. Schon in den früheſten
Morgenſtunden beobachtete man auf dem Anger reges Leben
und Treiben. Fleißige Kameraden, die das Frühaufſtehen
auch am Sonntage nicht ſcheuten, verwandelten ihn mit Tannen

grün und Flaggenſchmuck in einen Feſtplatz. Zwar drohten
Regenwolken; aber der Wettergott hatte Einſehen und ſchenkte
prächtiges Feſtwetter mit lachendem Sonnenſchein. Bald war
es dann Zeit zum Empfange unſerer Gäſte, die auch ſchon
in kleineren Trupps zu Fuß, zu Rad, zu Wagen eintrafen.
Aber dann brachte die Eiſenbahn ſtärkere Abteilungen. Zur
Entgegennahme der Feſtabzeichen nahmen ſie vor dem Bahn
hofe Aufſtellung. Kommandorufe erſchallten. Die Fahnen
rückten ab ins Schützenhaus. Von 11 Uhr ab trug die
Stahlhelmkapelle Halle ſchneidige Marſchweiſen vor und
lockte eine ſtattliche Zuhörerſchar aus dem Orte herbei. Be
ſonders in den Herzen der Alten tauchte manche Erinnerung
an die eigene „aktive“ Zeit auf, von der ſie uns Jungen
dann gern mitteilten. Nach kurzer Mittagspauſe verſammelten
ſich ſämtliche Verbände und befreundete Vereine aus dem
Orte am GefallenenEhrenmal, wo der Ortsgeiſtliche die Feſt
predigt hielt und zugleich die Scharnhorſt Fahne weihte, die
der junge Führer mit einem Treugelöbnis übernahm. Nach
Kranzniederlegung der drei Verbände, Stahlhelm, Wehrwolf,
Scharnhorſt, traten über 1200 Kameraden zum Feſtzuge an.
Stolz im Winde flatterten die 20 Fahnen. Ein impoſantes
Bild! Faſt alle Straßen prangten in reichſtem Schmuck,
einige taten ſich ganz beſonders hervor. Auf dem Feſtplatze
fand alsdann die Nagelung der Stahlhelmfahne ſtatt, nach
dem Kamerad Eggeling vom Stahlhelm warme Worte der
Begrüßung geſprochen hatte. Auch ſeine Feſtrede erweckte
in den Herzen der Zuhörer lebhaftes Echo. Dann er
klängen Hammerſchläge auf dem Schaft unſerer Wehrwolf
Fahne. Unſer Ortsgruppenführer, Kamerad Schulze, nagelte
ſie mit dem Motto: „Mit Gott, für Freiheit und Vater
land!“ Von auswärtigen Ortsgruppen wurden uns mit
markigen Worten Fahnennägel geſchenkt; auch wir über
reichten dem Stahlhelm und Scharnhorſt einen Fahnennagel
zur Erinnerung an dieſen Feſttag. Ein Vorbeimarſch
ſämtlicher Verbände und beſonderer Abmarſch der Fahnen
beendete die eigentliche Feier.

Bad Grund. Nachdem hier in unſerer Bergſtadt ſeit
geraumer Zeit eine Ortsgruppe des Wehrwolf Bund
deutſcher Männer und Frontkrieger beſteht, fanden ſich
am 26. Juni 1924 auch einige Damen zuſammen, um eine
Opfergruppe des Wehrwolf ins Leben zu rufen. Da ſchon
vor dieſem Abend von Wehrwolfkameraden in anerkennens
werter Weiſe für die Opfergruppe geworben war, ſo hatte
ſich ſchon für die Verhältniſſe unſerer kleinen Bergſtadt
eine ganz ſtattliche Anzahl zuſammen gefunden, um das
Fundament für die Opfergruppe zu legen. Nach kurzen Dar
legungen und Erläuterungen des Herrn Vorſitzenden des
Wehrwolf, Kamerad Major Zech, über die Ziele der Opfer
gruppe ſchritten die Damen zur Vorſtandswahl. Als Leiterin

wurde Frau Eliſabeth Reimann, Oſterröderſtraße, deren Stell
vertreterin Fräulein Elfriede Hund, als 1. Schriftführerin
und Kaſſiererin Fräulein Aenne Wurm und deren Stell
vertreterin Fräulein Grete Hund gewählt. Die Anſchrift
der Opfergruppe lautet: Fräulein Aenne Wurm, Bad
Grund (Harz), Markt 85.

Wir wünſchen der Opfergruppe des Wehrwolf ein Blühen,
Wachſen und Gedeihen und ich glaube, alle deutſche Männer

werden es beſonders begrüßen, daß ſich auch unſere Damen
bereit gefunden haben, uns Wehrwölfe zur baldigen Er
reichung unſerer Ziele mit zu verhelfen.

Gau GroßBerlin Ortsgruppe Luckenwalde. In Er
kenntnis der Tatſache, daß die wenigen Sommermonate nur
allzuſchnell vorübereilen, ſie aber ganz beſonders dazu geeignet
ſind, die Wehrwölfe in die herrliche Natur unſeres lieben
deutſchen Vaterlandes zu führen, um ſie körperlich zu er
tüchtigen und auch für Märſche in rauheren Jahreszeiten
einzuüben, hat die Gauleitung GroßBerlin im Einvernehmen
mit der Landesverbandsführung BerlinNordbrandenburg,
mit der hier Dank der günſtigen örtlichen Entfernungen
engſte Zuſammenarbeit beſteht, veranlaßt anzuordnen, daß
bis zum 1. 10. innerhalb der einzelnen Ortsgruppen monatlich
nur eine Verſammlung, dafür aber innerhalb des Gaues
zwei Uebungen aller Ortsgruppen ſtattfinden. Die Orts
gruppen haben jede für ſich außerdem monatlich eine
Uebung abzuhalten. Eine der beiden monatlichen Gau-
Uebungen hat ſtets mindeſtens 24 Stunden zu währen und
ſoll nach Möglichkeit gleichzeitig dem Zweck dienen, benach
barte Ortsgruppen, die ohne erhebliche Koſten zu erreichen
ſind, zu beſuchen.

So war für den 5. und 6. 7. eine Geländeübung mit der,
Ortsgruppe Luckenwalde befohlen, die glänzend verlaufen,
allen Kameraden aufrichtige Freude bereitet hat. Unter
herrlichſtem Himmelblau, im ſtrahlenden Sonnenſchein ver
anſtalteten die Wehrwölfe dann gemeinſame Sport Wettkämpfe
(Wettlauf, Stafette, Ringen, Jiu-Jitſu, Weitſprung u. a. m.)
Für manchen jüngeren Kameraden nach dem 30 Km Nacht
marſch eine glänzende Leiſtung.

ſind das öffentliche
Geſicht eines

Geſchäfts

Nach Zurücklegung weiterer 7 Km rückten die Wehr
wölfe um 82 Uhr morgens in Woltersdorf bei Luckenwalde
ein, wo die Berliner durch Vermittlung des Ortsgruppen
Führers Luckenwalde, Kamerad Setzepfandt, bei Stahlhelm
kameraden zu je 3--4 Mann Bürgerquartiere beziehen konnten
und in liebenswürdigſter und kameradſchaftlichſter Weiſe auf
genommen und verpflegt wurden.

Die Vormittagsſtunden wurden erquickender Ruhe geweiht,
der Nachmittag von den einzelnen zu näheren oder weiteren
Spaziergängen in der Umgebung der Quartiere ausgenützt.
Während der große Teil der Luckenwalder Kameraden ſchon
am Vormittag nach der Heimat abgerückt war, gaben uns
einige um 6 Uhr nachm. zum Bahnhof das Geleit und in geſunder
Ermüdung trafen die Berliner Wehrwölfe um 8 Uhr abends
wieder in ihren Standquartieren ein.

Anfang Auguſt ſoll eine ähnliche Veranſtaltung folgen.
Führt die Wehrwölfe ſo oft wie irgend möglich in Gottes
herrliche Natur, Kameraden, daß ſie ihre unvergleichlich
ſchöne deutſche Heimat mit ihren mannigfachen und viel
ſeitigen Reizen immer inniger lieben und kennen lernen!
Wehrheill!

Alle Poſtſachen uſw. für den Gau GroßBerlin ſind zu
richten an: Kamerad Walther Tourneau, BerlinSteglitz,
Migquelſtr. 29.

Authauſen bei Düben (Mulde). Am 13. d. M. fand
hier, von der Ortsgruppe des „Wehrwolf“ Authauſen ver
anſtaltet, eine nationale Kundgebung ſtatt, die mit einem
Feſtumzuge durch die Straßen des Dörſchens eingeleitet
wurde. Die Mitglieder waren größtenteils zu Pferde, denn
in die Feier waren ein Kranzſtechen und ein Wettreiten ein
begriffen. Bei beiden Veranſtaltungen wurde teilweiſe recht
Hervorragendes geleiſtet. So z. B. beim Wettreiten, wo
die Strecke von 400 m in 36 Sekunden zurückgelegt wurde.
Die Mitglieder des Stahlhelms hatten es übernommen, den
Preisrichter, Liſtenführer, Starter uſw. zu ſtellen, wofür
ihnen hier nochmals herzlichſt gedankt ſei. Desgleichen
waren auch einige Nachbarortsgruppen mit ihren Fahnen
erſchienen, um die Feier zu verſchönern,

Württemberg (Landesleitung).
Liebenzell (württ. Schwarzwald): Die dortige Ortsgruppe

iſt der Leitung des Steuerwachtmeiſters Nagel anvertraut.
Zuſchriften gehen an dieſen.

Heilbronn (Neckar): Sitz des Gaues Unterland. Zu
ſchriften gehen an den neueingeſetzten Führer der Ortsgruppe

Heilbronn Fritz Reinbott, Schloſſer, Sichererſtraße 54 oder
an Hugo Heinemann, Klaraſtraße 19.

Oehringen: Zuſchriften aus der Umgebung wegen
Gründung einer Ortsgruppe wollen gerichtet werden an
Herrn Dr. med. Mayer, Oehringen.

Künzelsän: Zur Gründung einer Ortsgruppe wird auf
gerufen. Zuſchriſten wollen gehen an den Forſtanwärter
Kamerad Friedrich Jakob, Oberhof, Poſt Kupferzell.

Zuffenhauſen: Kamerad Oskar Schilling, Elektrotechniker,
Bahnhofſtraße 31 übernimmt ab 20. Juli die Gründungs
arbeit der Ortsgruppe Zuffenhauſen. Zuſchriften wollen an
ihn gerichtet werden.

Ausgeſchloſſen wegen Unzuverläſſigkeit wurden: aus der
Ortsgruppe Stuttgart: Hans Dienſtel, Kaufmann, Brenner
ſtraße 12; aus der Ortsgruppe Cannſtatt: Alfred Rößler,
Kaufmann, Teckſtraße 5, Theo Truchſeß, Lehrling, Eberhard
ſtraße 17, welch letzterer in unverſchämter Weiſe vor kommu-
niſtiſchen Zuhörern ſeine Wehrwolfkameraden bloßſtellte, weiter
hin wegen unkameradſchaftlichen Verhaltens aus der Ortsgruppe
Cannſtatt: Maier Karl, Kaufmann, Marktſtraße 6.

Dieſe Genannten ſind nicht mehr als Wehrwolfleute zu
betrachten und etwaigen noch in ihrem Beſitz befindlichen
Ausweiſen iſt kein Glauben zu ſchenken.

Mitteilung des Königin Luiſe- Bundes.
Zum 19. Juli!

Am 19. Juli, dem Todestag unſerer Königin Luiſe, ge
denken wir vom Königin Luiſe-Bund unſeres hohen Vor
bildes. Sie hat in den ſchweren Jahren von 1806——09
alle Not mit ihrem Volke gemeinſam getragen. Sie hat ihr
Heim verlaſſen und mit ihren Kindern alle Entbehrungen der
Vertriebenen an ſich erfahren. An der Demütigung durch
Napoleon hat ſie perſönlich teilgenommen durch die Fürbitte
um mildernde Friedensbedingungen. Sie hat nicht geklagt
und gemurrt, ſondern nahm ihr Schickſal hin aus Gottes Hand.

„Wir ſind kein Spiel des Zufalls, wir ſtehn in Gottes Hand.“
Sie ſtellte alle eigenen Wünſche zurück, lebte nur für ihren

Mann und ihre Kinder. In dem Beſtreben, das Glück ihrer
Familie zu fördern, fand ſie Befriedigung und Troſt.

„Mag es draußen auch ſtürmen, wenn es nur in unſerer
Ehe gut Wetter iſt.“

Die Briefe an ihren Vater geben ein Bild von ihren
Empfindungen.

„Es iſt alles in der Welt nur Uebergang. Durch müſſen
wir ſorgen wir nur dafür, daß wir täglich reifer und
beſſer werden.

Das ſei unſere Loſung im Königin Luiſe-Bund! Nicht
gleichgültig, nicht lau ſein in dieſer Zeit der Schmach und
Not, ſondern gewiſſenhaft die Pflicht jedes Tages erfüllen,
bereit ſein zu jedem Opfer, das das Vaterland fordert.

Das Deutſche Turn und Sportabzeichen.
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen ſtiſtet

eine Auszeichnung für vielſeitige Leiſtungen auf dem Gebiet
der Leibesübungen: das Deutſche Tur urbeerre
abzeichen“.

Die Auszeichnung kann nur erwerben, wer die Deutſche
Reichsangehörigkeit beſitzt und das 18. Lebensjahr voll
endet hat.

Sämmtliche Wehrwolf Kameraden können die Auszeichnung
erwerben, auch wenn ſie keinem Sportverein angehören.

Die Prüfung der einzelnen Leiſtungen, die von jedem dem
Deutſchen Reichsausſchuß unterſtellten Sport Verband aus
führlich zu erfahren ſind, erfolgt durch die für die einzelnen
Leibesübungen zuſtändigen Verbände. Ueber die erzielten
Leiſtungen hat der zuſtändige Verband in dem vom Reichs
ausſchuß vorgeſchriebenen Urkundenheft das Ergebnis ein
zutragen. Das Urkundenheft bleibt im Beſitz des Bewerbers.
Hat der Bewerber je eine Bedingung der 5 Gruppen erfüllt,
ſo iſt das Urkundenheft durch den Ortsgruppenführer oder
einen dazu beauftragten Kameraden dem Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen in Berlin W 35, Kurfürſten
ſtraße 48, zur Verleihung des Abzeichens zu überſenden.

Die Urkundenhefte können zum Preiſe von 1. Mark
von Kamerad Kurt Bader, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 59,
Verw.Geb., bezogen werden.

Kn. W., Lenheim. Wir haben mit großer Freude davon Kenntnis
genommen, daß Sie des 50. Todestages Fritz Reuters, der am
12. 7. war, in größerem Kreiſe gedacht haben. Jm übrigen iſt
es richtig, daß Fritz Reuter ſchon einmal im Jahre 1858 von der
damaligen Stralſunder Zeitung totgeglaubt war. Er ſchrieb
damals an die Schriftleitung

„Da ich einen leichtbegreiflichen Widerwillen gegen das Lebendig
begrabenwerden habe, ſind Sie wohl ſo freundlich, mich aus
Nummer 268 Jhrer geehrten Zeitung auszugraben, zumal mich
beſondere Gründe veranlaſſen, noch länger unter den Lebenden
zu verweilen, wenn's Gott gefällt.“ Gleichzeitig ſchickte er an
die „Stettiner Zeitung“, die die falſche Nachricht ebenfalls ge
bracht hatte, folgenden Vierzeiler: „Jwoans dod? Ick
denk nicht dran. Dat föllt mir gor nich in! Ne, ne? So
lang ick leben kann, Will ick nich begraben ſin!“

K. Buhe, Nordhauſen. Die Zeitung Nr. 1 und 2 des Wehrwolf
können Sie zum Preiſe von 30 Pf. durch den Wehrwolfverlag
beziehen. Wegen der Unterſchiede der deutſchſozialen und national
ſozialiſtiſchen Freiheitspartei möchte ich Sie bitten, ſich an die
Parteien ſelbſt zu wenden und ſich ihre Programme ſenden zu laſſen.

Halle (Saale)

Praktische sport- BekleidungSport- Anzüge Mk. 39. 45, 52. 60. bis 85, Sport- Hosen (Breeches) k. I2. 15. [7. I9. bis 32. (Wolle, Reſteord od. Manchester),
Mützen, Stutzen, Gamaschen, Ledergürtel usw., Wincljacke (Spezialmarke) la, imprägnierten Zelthahnstoff Mk. I9.

Endepols Dunkerdas führende Bekleidungshaus

J
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Jhr fragt mit Recht! Und ſtürmiſch fordert Jhr Antwort! Mit Recht! Die Stunde
iſt gekommen, in der von dieſen letzten Dingen geredet werden muß. Verhindern ge
wiſſe Kräfte, die hier noch nicht genannt werden ſollen, die Einigung, ſo müßt Jhr
dieſe Einigung und damit den Weg zu unfer aller Ziel erzwingen.
Dazu müsst Jhr alle jetzt Klarheit haben über das, was seit
x Jahren versäumt worden ist! Nur das kann noch helfen
Die kurze Schrift:

„Wer sind die Schuldigen
von Adolf Viktor von Koerber

dem bekannten Verfaſſer völkiſcher Kampfſchriften, wird Euch dieſe Klarheit geben.
Beſtellt ſie Euch noch heute Jeder einzelne von Euch muß ſie leſen?

Von gewiſſer Seite ſoll der Verſuch gemacht werden, die ganze Auſlage der Schrift
zu kaufen, um damit ihre Verbreitung unmöglich zu machen.

Sie wird daher nur in einzelnen Exemplaren, höchſtens
in Anzahl von 10 Stück auf einmal abgegeben.

Der Preis der Broſchüre iſt 90 Pfg., Porto und Verpackung 10 Pfg.
Für Deutſch Oeſterreich 13 500 Kr., n 1500 Kr.

Jeder ſende ſofort einen Zettel mit ſeinem deutlich geſchriebenen Namen und ſeiner ge
nauen Anſchrift und eine Rentenmark in gewöhnlichem Brief an untenſtehende Anſchrift.

Bei Beſtellungen von 10 Exemplaren ſind einzuſenden Mk. 9.50 beztw. Kr. 142 500.
Der Verſand erfolgt genau nach Reihenfolge des Eingangs der Beſtellungen

Mütze 5. 4.75 4.50Die Anfertigung geschieht bel Einsendung der Maße und Vorelnsendung des
Betrages auf Wunsch innerhalb 3 Tagen

Windjacken, Marke GA. wit doppelten Stoffbesätzen, Windfangärmeln u. Mufftaschen
Herren-Gröss e Jünglings-Grösse naben-Grösse
16. 50 st. entsprechend billigerFerner empfehle:

Feldgraues Kommistuch Blaues Marinetueh M
140 cm breit, reine Wolle reine Wolle, 140 cm breit

(Zur Anfertigung von Wehrwolfuniformen) passend für Herren- und Damenkleidung
Preis per Meter S. 50 Fstm. Preis per Meter 10.50 Fstm.
Der Versand geschleht per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages, Ia

n mm m herren TCCCEEEXECECCEEECCECEECECECCEEAEEFahnen ren Minne v. u nS Austährungserten Ausstattung An alle Angehörigen völkischer Verbände!
m ie Vorläufer der völkiſchen Verbände, insbeſondere der Wehrverbände- diSchärpen, Armbinden n r Zügen an Baienen r gen renAbz eichen gestickt und von Emaille oder a Wo waren harre erreicht r r ar 5 Niederwerfung. des Bolſchewismus in Deutſchland.

9 Metall. wäsohe as war im reMit B des 1920 t dlegende Aend aus dBemusterte Angebote zu Diensten Spori-riikei e en denen n e S mer m z d
t ſeitdem: „Errichtung eines völkiſchen Großdeutſchland“. 9ier Jahre ſ i ä ölkiſchen BBonner Fahnenfabrik in Bonn b. behernann e es

Halle, Gelststr. 42. Wir müſſen rückblickend fragen, warum alle diejenigen Unternehmungen, die uns im e
See eeeeeeaeaeaaaaaaaaaraagagagaccccaa2a=Äà—à—e c el Falle des Gelingens der Erreichung unſeres Zieles nähergebracht hätten, ſo jammervoll ge g

r ne S ſcheitert ſind?e e e a Warum scheiterte der Kapp-Putsch?Warum wurden nach Beendigung der blutigen Kämpfe in OberschlesſenAss mann Halle S im Jahre 1921 40 000 erprobte völnische Kampfer von ihren Führern
e a m sang und klanglos nach hause geschickt, statt dass sie .7n Eegründet vor 75 Jahren Hoflieferant Segründet vor 75 Jahren Warum brach das Küstriner Unternehmen binnen 24 Stunden zusammen?

n Abteilung: Uniformfabrik Gr. Ulrichstraße 54 Warum teilte der Münchener Novemberautstand aieses Schicksal?
l Lieferant der Wehrwotf-, Stahlhelm- und Scharnhorst Unltormen n e e en Se eher Weg ber

nd ſ es nicht getan!bestehend aus; Feldgrauem Rock (ollst ändig gefüttert) Und wie stehen wir heute Heute ſind wir von einer Einigung der Kampfverbände
Breeches-tiose und Mütze weiter als jemals entfernt. Gelegentliche gemeinſame Kundgebungen und Aufmärſche

Preis: Herren-Größse Jünglings-Größe Knaben- Größe n e per ten werden ſelbſt den Ahnungsloſeſten
Rock und Hose 48. fFstm. 44. Fstm. 40. Fstm. Und warum wißt Jhr das alles nicht? Warum wiſſen es auch faſt alle Eure Führer nicht

Streichfertige Oelfarben
Ffußbocdenlackfarben, Emaillelack

in allen gewünschten Farbtönen

Trockene Farben in feinster Qualität Ring- und Faustpinsel Deckenbürsten
Schablonen, neueste Muster Flrnis Lacke Kreide Zement Gips Malerleſm

Brogerie Max Räckker, er

e er DeS e
J. Altrichter liehelGrösste Fabrik Deutschlands e S Sfür alle Orchesterinstrumente Bee e 3Frankfurt a O. n enliefert für xsMusik- u. Trommlerkorps Michel-- Brikets S

die denkbar besten, reinstimmendsten e eBlech-Blasinstrumente, anerkannt beste Marke ee 3 r Verwrieb. Hullescher Kohlen- u. Brlkett-Konzor m. h. H. n
chlag-Instrumente en m Fernsprecher 5914 u. 5457. nen nTirejet- strumente Westf. Koks, Steinkohien, Anithrazit, A to- U 4 S

sowie (23/579 Pressteine, Brennholz (21/539 Anfertigung, Reparatur, Umbau, Attrappen,Guitarren, Lauten und Mandolinen in vor- sowie Motorhauben, Kotflüge!, Tanks und alle e
züglicher Tonfülle zu billigsten Preisen: mm J e Autebleoharbeiten (El256e btentaschen Wehrwolfkamseratl e e e e eS Brieftaschen 19 Jahre alt, junger Gehilfe, in alten C B rege mArbeiten des Buchhandels vertraut, suchtHancdkofter sich zum l. Oktober 1924 zu vorandern Halle a. S-

gr. Steinstr. 81, nähein grosser Auswahl Thöringen und nationale Buchhandlung Ja ern e Rich. Graf bevorzugt. Angebote an e am Karl Saat?, Halle (Saale)
d tr. Rudolf Zeidler, Dessau, atee. gr an Boreplete Friedrich Schneigerenade 9, bei Kadicke. Gegründet 1886. Rannischestrasse 6. Fernruf 3686. Je

trrttiinnumnmnnunmn T dS e r ars Drogerie und Parfümerie.Es EDAILLEM Seit langen Jahren bekannt als vorteilhaftee In gter Bezugsquelle für Wasch mittoel. efestabgeichen. festmüunzert eSo Be Noderves Seifen, Lichte, Bohnermasse, Frisierkämme, Haar- g
Verlanqen sie Preislistent e ung schmuck, Besen, Bürsten und Pinsel, Farben und Se der-Eröffo n Lacke, Scheuertücher, Schwämme, Wäscheleinen Sen aueteren i m i. August, abends 8 Vnr. und Bindfaden.

h Freitag den rat (10/289Direktor S. sernno S benne uxtav Onllg,S Komplotte g9, v geo Eirb e alle (Sägle) ſg c 7S S M unt. Leipelger Strasse r e G9 Achtung Kameraden J Beste Bezugsquelle eweg für Orden, BänderIch bin Speziallieferant an ganze Verbände in hrengeichIa Iedergumaschen en an Breeches-iosen De
t aterial hergestellt, un-c I C I 5 n hre n T n Hakenkreuze 21846 eigene Anfertigung n

geschütztes Verfahren, daher Kein unansehnliches in verschied. GröbenS Aussehen durch lIängeres Tragen. 2 WoW F W Immer S Ia Rucksäcke ebenfalls aus bestem Material Frroee Magdeburger Kleiclerwerk S
J 0 S Grössere Posten in ca. 6 Tagen zu Engrospreisen Ouordieiſen Carl Diederich u

1 769 lieferbar. Ernst Hecht Hasselbachstrasse 10Halle Gaa 2 g Gegründet 17* S Halle a. S., Mühlweg 4911 Fernruf 1908 Fahnenträger- Magdebursg, Fernruf 5567 d

h Brustsehiſäer gruOft



2. Beilage zu Nummer 22 des Wehrwolf“ vom 1. Ernting 1924

Aus Bädern und Sommerfriſchen
r ää

Die Heimkehle.
Eine neuerſchloſſene Rieſenhöhle im Harz iſt unweit Nordhauſens

und des Kyffhäuſers ſeit Ende 1820 dem Harzverkehr endgiltig zugäng
lich gemacht worden. Der höhlenreiche Harz hat dadurch ein neues
eigenartiges, impoſantes Naturdenkmal von ſtarker Anziehungskraft
erhalten und die moderne Höhlenforſchung, die ſich ſonſt nur im Hoch
gebirge betätigt, einen neuen Triumph zu verzeichnen. Dank der
Opferwilligkeit des halleſchen Fabrikbeſitzers Theodor Wienrich iſt damit
eine nur wenigen bekannte, gefürchtete unwirtliche Höhle aus jahrtauſend
altem Schlamm, Schutt und Geröll ans Licht gefördert und durch
großzügige Entwäſſerungs und Beleuchtungsanlagen zu einem ein
druckstiefen geologiſchen Erlebnis umgewandelt, das von den zu er
wartenden Beſucherſcharen wegen ſeiner Formenfülle und Linienſchön
heit, der Rieſenausmaße der Hallen, des alpinen FelsCharakters der
Räume, des dunklen Liebreizes der vielen unterirdiſchen Seen, der

weihevollen tiefen Einſamkeit angeſtaunt werden wird. Die Höhle iſt
jetzt auf ca. 2000 Meter Geſamtlänge freigemacht, die Erſchließung
weiterer Hohlräume ſteht bevor, ſodaß dieſe Gipshöhle die „Heimkehle“
ſelbſt die Barbaroſſa Höhle und die Rübelandtropfſteinhöhlen an gigan
tiſcher Geſpanntheit übertrifft und als die größte reichsdeutſche Höhle
im ſchwefelſaueren, blaſenbildenden volumenverſtärkenden Kalk ange
ſprochen werden kann. Hier lebt das alte Mythos vom Steinzeit
menſchen wieder auf, doch laſſen die gemachten Höhlenfunde, die in
dieſer naffen, ſtark durchfluteten Höhle nur gering ſein konnten, feſte
Schlüſſe auf das Vorhandenſein von UrweltTypen nicht zu.

Man hat nur aus der Auffindung der beiden Wallburgen nahe
der Höhle auf den Charakter der vorderen Höhle als Zufluchtsort
ſchließen zu dürfen geglaubt und die Funde dem Praähjiſtoriſchen
Provinzial Muſeum in Halle zur Altersbeſtimmung überwieſen.

Die weiter erſchloſſenen Höhlenteile können vielleicht erſt ſpäter
gezeigt werden, aber auch die jetzt zu beſichtigenden Höhlenteile geben
ſchon ein plaſtiſches Bild von dem Walten der geheimnisvollen Natur
kräfte. Die Höhle iſt ohne Gefahr trockenen Fußes, auch von Damen
leicht zu paſſieren und macht in der eigenartigen, elektriſchen Beleuchtung
einen feenhaft geheimnisreichen, wundervollen Eindruck, ſodaß kein
Harzbeſucher an dieſem neuen Naturdenkmal vorübergehen ſollte. Die

Höhlenteile haben alle charakteriſtiſche Namen erhalten, welche teils
die Erinnerung an verdiente Höhlenforſcher feſthalten, teils die pitoreske
Oertlichkeit bezeichnen ſollen. Die neueſten Höhlenteile ſetzen den Er
ſchließungsarbeiten, die ſeit September 1920 ununterbrochen fortgeführt
ſind, noch ſtärkere Schwierigkeiten entgegen, als die älteſten Teile, ob
wohl gerade dort enorme Schlammaſſen und meterhohes Hochwaſſer
zu beſeitigen und Durchgänge nur durch Felsſprengungen gebrochen
werden konnten. Unter der Grasnarbe der Oberwelt liegen Berge in
Bergen, Seen auf Bergeshöhen, Seen zwiſchen den Hohlräumen ein
geklemmt von drohenden dicken Geſteinmauern.

Die Echo Phänomen bieten frappante Ueberraſchungen, die Uner
ſchöpflichkeit im Mutterſchoß der Erde iſt nirgends deutlicher als in
dieſen formenreichen, maleriſchen Höhlen. Die Höhle liegt an einer
Hauptader des Verkehrs und iſt dank vorzüglicher neuer gutmarkierter
Zuwege bequem in einem Tage zu bewältigen. Sie iſt zu erreichen
von den Stationen Uftrungen und Rottleberode, der Strecke Berga
Kelbra Stollberg (Südharz). Die letztere Strecke zweigt von der
Hauptſtrecke Halle Caſſel in Berga Kelbra ab. Als angenehme
Fußwanderung vom Kyffhäuſer oder Stolberg in wenigen Stunden
zu erreichen. Auskünfte erteilt die Höhlenverwaltung „Heimkehle
G. m. b. H., Uftrungen (Südharz).
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alles Vereinsartikel und
Fahnennägel, Tischbanner
fadnentabris W. Weber

19s08) Hiſcdesheim.

Aktien Brunerei Götlien A 8
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Ausrüstungs- Gegenstände
miniinniniiiiimnmnnmiu

aller Art liefern zu billigſten Preiſen

Porree, Wernecke Co.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 59. (25/607

Klein verkauf nur: Geiſtſtraße 31.
Preisliſte auf Wunſch gegen Rückporto.

königlicher
F. Da maschk S, Hoflieferant

Berlin SW, Röniggr. Str. 74, am Halleſch. Tor.
Fahnenſtangen, Fahnenſpitzen, Fahnennägel,
Fahnenbänder, Fahnen und Wimpel, nationale
Abzeichen jeder Art, Brotbeutel, Feldflaſchen,

Wickelgamaſchen,
taſchen, Militär-, vorſchr. Marine-, Offiziers-,

Koppel, Karten

V C
SC S ADE
I BEGEHBRVESTE

Traurug Zental

Halle a. S.,
Leipziger Straße 1,

gegenüber von
Drogerie Helmbold.

Eigene Fabrikation
dah. billigſte Bezugs
quelle. Werkſtatt mit

elektr. Betrieb

R. Vos s
Gold und Juwelen

Tretet dem Rundſendungs
verkehr der Briefmarken
Zörſe Karlsruhe i. Bad.,

Kriegſtr. 139 bei.
Proſpekt gratis.

Dessau
ntelsitr, 4

n
ücde!

Sämtliche Herrenartikel

Oberhemden
Unterzeuge
Kravatten
Handschuhe
Hüte

n Auswahl Hledrige Preise

für als Vereine in nurFahnen Handstlokerei, ferner

Fahnen für Stahlhel, Wehrwolf,
Soharnherst.

Hàlleseche Fahnenfabrik, Halle a. S.
Leipzigerstr. 73. Fernruf 9140.

ung

Zudehör.

Torniſter,

blaue Sport und Hitler-Mützen, Windjacken,

In

Säbel, Hirſchfkänger, Dolche, Seitengewehre,
Gummiknüppel, Stahlruten. 24598

ME(bis 15. 7. 24 beſchlagnahmt gew.), enth. alle

Cuntwer Fteinmet

Buch- und Papierhandlung doj2ro
Halle a. 8., Steinweg Nr. 44

I

6 bildet d. neue Verteid.Waffe. Eins Schuß aus unſerer GasScheintod
Piſtole macht d. ſtärkſt. Gegn.
Ohne Waffenſchein führb. Preis nur 9
evtl. auf 2 mal zahlb. Organiſat. hoh. Rabatt.Hitlerlieder, Antijudenlieder etc. 10 Stück

M. 50 St. 10. M., 100 St. 18. M.
Bei Voreinſendung 50/0 Rabatt u. portofr.
Führe ſämtl. völkiſche Artikel u. Neuheiten
Völkisches Versandhaus, Sulzhach-Oberpf.

Poſtfach 98. (25/608

z Stellenmarkt

Verlangen Sie gratis und [22660l e K. Lätzseh, Warenvertrieb, Zeitz Aylsdorf.

Shontong neWagenlikör GGeae
Astervaltwerte halte

E. Walther, Halle a. S., Schleusenstr. 3

Fernspr. 3725 Poststr. 8

e

M G
Ueben) und 2 Draht-üDge en e

Gewehrfechten), gebraucht oder neu, zu
kaufen geſucht. Angebote mit Preis
angabe erbeten an Hans Wagner,

ensrerret

Blaue
hitler-

mützen,
per Stück 4.50

(ohne Eiſenteile, zum

für Anzüge,ne hakenkreuzkoppel, Bobersberg, Ffo., Markt 92. (25/610 Tu Koſtüme, Büro- Einrichtungen

per Stück 4.80 Ulſter, Ideal- und Erika-für

HKaufmann nur gute Qualitäten, Meter vonHakenkreuzkoppelschlösser, 2 Gm. an. Reichh. MuſterauswahlVereins Fahnen Sang 3Gestickte Sportwappen Schreihmasehinen(Geſchäftsleiter einer größ. Biskuit per Stück 3.50 Vereinsabzeichen c b Rocohenmaschinen und Verviel-fabrik), 24 J. alt, verh., nat. geſinnt, geg. Verpfl. freier Rückſendung. faiti te aller Art.ſucht ſich zu verändern, en yamburg e en n N Alfred Hasehner, Tuchlager, Forst Sauſit) e en
mögl. Rittergut; tücht. Arbeitskraft Textil waren.
Refl. n. auf Vertrauensſftellung,
da jetzige Stellung ungekünd., aber
Ausnüitz. deutſch. Arbeitskraft durch
Ausländ. ſtattfindet. Ia Zeugn. vorh.

Off. unt. A. T. 609 an die Anz.
Verw. d. WehrwolfVerl. Halle a. S.

MClCMCNNDEMMCGG
Abg. Bankangestellter,

Wehrwolfkamerad 257,
ſucht ſofort od. ſpät. Stellung in Bank,
Handel oder Jnduſtrie. Offerten unter
J. G. 596 an die Anzeigen Abteilung des
WehrwolfVerlages, Halle a. S., Mittelſtr-

Suchen Stellung
für Wehrwolfkameraden,

23 Jahre, als Buchhalter, Kaſſierer
oder ſonſtige Vertrauensſtellung. An
gebote an Kam. Fenske, Rackith (Elbe),

W Aus Bädern und Sommerfriſchen
en e e eBeſuchet die

Heimkehle?!
III

Größte Höhle Deutſchlands
RNaturſchutzgebiet. Dauernd
geöffnet? Elektr. erleuchtet!

Gelegen zwiſchen Kyffhäufer u. Stolberg,
O Station Uftrungen (Südharz).

Preussischer Hof Wernigerode

Heringsdorf
See- u SoDer von der Natur mit

Hochuwald am meisten
bevoreugte. Badeort der
Ostsee. Kurmusik. Kur
seit I. Juni bis 30. Sept.

Keine Gemeinde-
Beherbergungssteuer

Kochgas vorhanden
Auskunft hostenlos d. die Bade-
verwaltung u. das Gemeindeamt

lrsgſys

re re

Bez. Halle.
Burgstrasse 58 Fernsprecher 549 zV h J Restaurant Hotel Pension Goslar a. H.ehrwo fhamerad Nachstes Hotel vom Schloss, Lustgarten, Tier-

Brusttuch
(erbaut 1526) Fernruf 25
Altberühmtes Haus. An-
erkannt vorzügl. Rüche.

[20630

(zunger Geſchäftsmann)
benötigt für ſofort 1000—-1500 Markt.
Rückgabe n. 1 Jahr. Sicherſtellung evtl.
Eintragung als Hypothet auf ſchulden
freie Land wirtſchaft. Frdl. Angebote
unt. G. E. 601 an die Geſchäftsſtelle des
„Wehrwolf“ erbeten.

Wehrwolf,39 J., verh, 1 Kind, ſucht Stellung als

garten und Kurtheater Vorzügliche Verpflegung
Gute, saubere Betten Alles helle, sonnige
Zimmer mit Aussicht auf Schloss und Gebirge

Mässige Preise Hausdiener an den Zügen
20835 Besitzer Ernst Meyer.

lengcdure h e

e und n 2e v en
24ſ882O s TSEEBADN.

Prov. Lübeck Fisenbahnstation Prosp. ä. d. Badeverw.

IIIlandautenihai Sieber e
Station Herzberg,Klempner u. Jnſtallat., auch in Heilſtätten,

wo Heizung u. Reparaturen ausgef. werd.
Auch nehme ich Hausmannsſtelle an mit

hnungstauſch. Guſtav Grube,
m

Hotel Deutscher Hof
nenHalle a. S. Taubenſtr. 19.

Wehrwolf,
24 J., verh., 2 Kinder, ſucht Stellung
als Kutſcher od. Flurſchutzbeamter, evtl.
brides, möglichſt an Ort, wo W.W.Orts
i beſteht.

erten erbeten an Franz SchulzeOfternienburg (Anh.). (24 so

Festsaal

Besitzer Gustav Rößner

Erstes Haus am Platze
moderne Fremden zimmer

Konzert Cafe
Anerkannt gute Rüche zu soliden Preisen

iIDItMti5«aeuuuuuuuueeeeeeeeeeene

Wnwinnnnie
üben (ßezirk Halle) Gasthof Weisses Ross

Bünſchendorf
an der Elſter, Thür.

Fernruf Nr. 227,
Amt Weida.

Noch einige Zim. mit
voller Penſion frei,

5 Mk. pro Tag.

[22/558
W

Sommerfriſchler
erhalten freundl. Auf

nahme in
Saalfeld a. d. Saale,
Saalſtraße 14, II. Etg

IDCrrrerrrrr

Kriebels
Erholungsheim
Back Sachsa,

Südharz.
Aerztl. Aufſicht:
Dr. Deimler.

Beſte Verpflegung
Herrliche Wald und
Höhenlage. Volle Ver
pflegung v. 6 Mk an.

Frau Jda Greifeld,
Hardiskleben i. Thür.

uniinmmuSt. Angreusberg
Oberharz

Gaſthaus z. Schweiz
ſchönſte Lage a. Walde,
neu renov. Zimmer u.
ſchöne Veranda, herrl.
Ausſicht, mäß. Preiſe

gute Verpflegung.
RadioRundfunk.

24576) Her Weſttzer.

„Hotel zum Paß““
im herrlich. Siebertal,
inmitt. zahlreich. Aus
flugspunkte am Walde
u. der Sieber gelegen.
Bekannt. Familien u.

Touriſtenhaus.
Erſtklaſſ. Verpflegung

AutoGarage.
Wag.Stat. Herzberg.

Penſion ab 5 Mk
Proſpekte. (241577
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Hotel Rotes Ross
Halle a. d. S.

Inhaber: Otto Sierau
Fernsprecher 5802 und 6113

ans Wehen fall San
Grosse Ulrichstrasse 62

Das großstädtische Verkehrslokal

C
Allseitig berühmte Friedensküche

Haus ersten Ranges

Karage Leipziger Str. 76
(unweit des Bahnhofes)-

13

O nddNNNDNDNDNDND

kopdltore I. Laſt r
Halle a. S., Gr. Steinstr.

Verkehrslokal des Wehrwolfs und Stahlhelms

Täglich ab 4 Uhr
vornehmes Künstler- Konzert

ff. Gebäck, vornehme Bedienung

S
S
S

Weinstuben Schulze Birner
Sophienstr. I (nahe am Stadttheater) Fernruf 2377
Behagliche Räume Vorzügliche Weine

M Reichhaltige SpeisenkarteAbends
Inh.: Otto Ryssel, langjähriger Oekonom des

Artill.-Offiz.-Kasinos. (9/253
W

e neXonditorei und Kaffeehaus

Zorn
LCLeipaigerstr. 93 alle d S. Fernr. 7265 u. 5525

Grösstes Verkehrslokal! am Platae
u

Erste Crage Jäql[h

e Künstler-Kongerte e
71

v

Promenaden-Kaffeehaus
Halle a. 9. (gegenüber dem Leipziger Turm)

Täglich Künstler-Konzert
Wehrwolf legt aus (6/172

Wolfsſchlucht- Deſſau
E. Xvauthaus
Elokaniſcheſtraße 35

S

Verkehirslokal des Stahlhelm u. Wehrwolf.

o

o

9

0

i

9

o

9

9

e

9

0
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Thoa terAuftüdrngen nd aterläntiste Festsplele

B Soeben ersohienen:
Unter Frankreichs Bajonetten

Tragödie in 7 Akt
Die Heldin von Kolberg

Sohausplel in 3 Akten
Ansiohtssendungen

bereitwiligstl

Marschall Vorwärts“
Sohauspiel in 3 Akten

Sewaltiger
Bühnenerfolg!

Neueste Festprologe und -Gedichte,
zeltgemässes, Vielfach erprobtes Aufführungsmateriat

rur alle deutsohen Kreise zur Pflege des vaterländisehen Geistes
und Stärkung des Nationalgefühls! Katalog 1 Kkostenfreil

Dekorations-Plakate Fahnen Fest-
Abzeichen Tanzkontroller Fahnennägel
Fahnen Schleifen Schulterschärpen
Hluminationsartikel Feuerwerk Wachs-
fackeln Artikel für Sommerfeste
21642] liefert sohnell und preiswert

G. Panner, Mühlhausen i. Thür.

Feldgraue Militärröcke
getragen, doch teilweise wie neu
getragen, doch tadellos erhalten M. 475
getragen, mit Kleinen Fehlern, instandgesetzt M. 3,75

Mäntel, teilweise schwere Friedensqualität, getragen, doch

in wirklich gutem Zustande 13.getragen, mit Kleinen Fehlern, instandgesetzt
Hosen, neu, guter feldgr. Wollstoff, Iange u. Sportform M. 7.75
p. St. zuzügl. Porto. Bei Abnahme von 10 Stück an 59 Rabatt
Versand g. Voreinsendung od. Nachnahme, Brust- u. Schritt weite angeb.

A. Marquardt Günther, Berlin-Schöneberg
21547) Grunewaldstr. 18. Tel. Mollendorf 290.

kKappel-Schreibmaschine
mit geräuschlosem Wagenrücklauf

Büro- Möbel

Spez.-Reparatur-Werkstatt für Schreibmaschinen

M hHaenel-

Abzeichen in Emaille und geprägter Ausführung
Medaillen und PlaKetten jeder Art.BFahnen- Nägel von G.- M. 4,00-—12, 00 Gravyurx.

Pahnen-BRrustschilder das Stück G.Totenkopf-Abreichen, versilbert, d. Scu a. 0,40
Hakenkreuze, versilbert, d. Stck. G.- A. 0,40

emailliert, d. Stek. G.- M. 0,60
Wolfsangein, versilbert, d. Stck. G.- M. 0,40
Orden aller Staatem OrdensdekorationenKhren zeichen Kautschukstempel rund mit

Wehrwolfklischee das Stück G. -M, 3.50

Alexander Wollram, hHetgraveur, Dessau 6.
Gravier- u. Prägeanstalt, HetaliwarenrabriKk.
Aleinleferant der Abzeichen für: Wehrwolf. Scharnhorst,
Königin Imise-Bund, Jungdeutscher Orden, Lützow u. V. a.

Fahrräder
Zubehörteile und Gummi

Kleinatt, eWehrwolf- Mitglieder erhalten auf Räder
W extra Rabatt. (9255

Schutzmarke Vereins fahnen,
Malereien, Stäckereien, Tlsohfähnohen
in jeder Ausführung Alle Vereins-
bedarfsartikel: Abzeichen in Metall
und Emaille, Orden, Medaillen, Pla-Ketten, Schärpen, Fahnensehleitfen,
Bestabzeichen i. Band, Metall, Pappe
Ausrüstungen usw. Alle Deköra-
tlons- und Miuminatſons artikel. Feuer-
werk, Theaterdekeration und Bühnen-
hau, Fahnen und Flaggen jeder Art.

Bernhard Richter,
gegr. 1869 Köln-Rhein 21 Weyerstr. 19

(Fahnenrichter).

Banner, Standarten,

Zu Grosshandelspreisen
empfehle ich

Hemdentuche, Stangenleinen, Iinons,
aller Systeme

B. Vormeyer, Halle a. d. Saale
Gr. Ulrichstr. 18, Telefon 4538

23 580

eigener Ausrüstung in ganzen oder halben Stücken
direkt an Verbraucher, wie Brautleute, Nähstubenv,

Nabschulen und Rinkaufsvereinigungen.

R. A. Otto Herrmann,
19519 Halle a S Magdeburgerstr. 9,

Bettinlette und andere Wäseheartirei

e
eiswerteischhauer nes

22 Nur Stenweg 22
Wehrwolf-Bierzipfel Wenn weit hige

3.50 6.-M. 1.75 6.-M.
Fahnennägel

T Braunsdorf
N alle a. S. Rellstr. 133

empfiehlt aus sorgrältig qusgewähltem Lager
erstklassiger Fabrikate

Krawatten, Oberhemöen, Kragen, Unter-
vöäsche, Nachthemen, Damen unAerrenhandschune, Ncte n Müätsgen,
Sporacken, Socken, Jaschentücher,

Sföche S (7/221

dunkel
Bayern.

Gesellschafts zimmer und
Speisen in reicher Auswahl

Telefon 6209. Inh.: Fritz Räder.

hell,

e cce-—=-Coburger Hofhräu
9 Aktien gesellschaft

I Spezial-Ausschank Halle a. S.,
J Goburger Hofbräu Goburger Hofhräu

Kaulenberg

Pilsner Ersatz
Bayern.
Searten

Pelefon 6209.

EEEEEE IIKonzertlokal Ostereöthen
Göthen i. Anhalt

Treffpunkt der nationalen Verbände

Täglich Konzert
gepflegte Getränke, tadellose Küche

Grosser Saal mit Nebenräumen für alle Ver-
anstaltungen Kostenlos

nene

C e e e
ingenieursehule

Hasehinenbau, Elektro
teehnik, Autsmobilbau

Preiswerto Veap legung
im Studierendenkasino

Sem.-Beg. Apr. u. Oktob.

PFeinster garant.
reiner Natur-

Bienen-
im

10 Pfd. Eimer 10,80 und12,40 M., 6 Pfd. immer
60 u. 790 M. fr. Nach-

nahme 30 Pfennig mehr.
d Nichtgef. nehm. Zurüeck.
H. Sehröder, Imker.,

IIIDDDDDDkCChhhdDdccChlrcCDucCEADDDDDDar doch

GESELLSCHAFIS-HAUSs
Turnhalle Köthen

Inhaber H. Blenke

Angenehmes Familienlokal Größter
Saal am Platze Geeignet für nationale
Veranstaltungen Gut gepflegte Biere
und Weine Vorzügliche Küche

IVCCDCbcccccgcccdozddddkcCCcch e
x

Iagorgasso I.

Die führende

Variete-

Soltau (Lüneb. Heide).

F Aben
Hakenkreuz Nadel,
Emaille, 9 mm 50 Pf.

6 mm 40 Pf.
Porto 20 Pf. Große
Auswahl. Preisliſte
koſtenl. Lieferung geg.
Vorkaſſe oder Nachn
Dtſch. Verſandhaus

T
„Bunte Bühne

Halles
mit dem grössten und besten

Programm
Sonntag nachmittag und abend

Fremden -Vorstellung 77 480

A. eSerlin NW 21

Mitte der Stadt
Kleinkunstbühne

u. Cabaref-

e BewirtsehaftungMs
Der b II 4 cm breit, m. fein

b elle 3 „poliertem Weſſing

Sitttat.Sery es und e trieb
Wolfsang .90, 6. 12 St. M. 4. 60,einf. Art m. Zeg K. sh. u. 3 cm
Riemen 2.80, bei 12 Stck. M. 265
Mützenabz eiten arentept g. Kransauf bl. Tuch M r An die Ortsgruppentührer des Wehrwolf!

el
jeder Art Lefert sehr preiswert

G. Schaible
Möbelfabrik

Halle a S-
Gr. Märkerstrasse 26

am Marktplatz (0/287

verſilb. Kranz allein 25 größerer
w. Reichswehrkr. 40 f. Hakenkreuz
nadeln 8 u. 19 1Dtzd. ſort. W. I.
feinere Ausf. A. 2.20. Verſ. g. Nachn.
u. 40 Pf. Speſen, bei Beſtell. unt. 3 M.
n. geg. Voreinſ. u. 20 Pf. Porto. Preisl.
frei. Neuanf. v. Abz. ſchnell u. preiswert.

Heinr. Eklöh, Lüdenseheid
251573] Metallwarenfabrik

Poſtſcheckkonto 31582 Dortmund.

Fahne, Hülle, Trauerfl

s

Halherstact,

Wehrwolf, er Inedn Müven,
eigenes Fabrikat, ſowie ſämtliche

Abzeichen der Vaterländischen Verbände

liefert billigſt (25/605 goſior ung
Inhab PatentgrudenWilhelm Schulze hienardernare

Hordhausen
e 20 Jüdenſtraße 20

Original -Woehrwolf- Fahnen
nachVorschrift der Bundesleitung liefert in tadel-
loser Ausführung zum Preise von M. 110.-— inkl.

Stange mit Verschraubung, Schuh und Messing-

Martin Bauerkelcd Großsuickerei

Fahnen, Banner und Standarten für Stahlhelm,

Jungdo usw. in vorzüglicher Ausführung
Schärpen,

(17ſars
Fahnenschilder, Fahnennägel,

Abzeichen und Tischbanner.

or, Bandelier und prima

itze.

Fahnen

Lichtengraben 3.

Fransportable Kacheſ- und eiserne

in besserer und
einfacher

Ausführungr Kochherde v
weiß emailüert.

Maschkessoel.
Alle Ersatzteile.

Reparieren von Oefen und Herden.
F. Lindenhahn,

Halle a. S. Königstrasse S.
InstrumenteT Musik-Familienforschung

Einrichtung von Familien
Stammbüchern führt

sachgemäß aus (23586
Ernst Ritter Neuhuus Elbe

TCHE
mnnininnitininnnnmnn

in allen Qualitäten und Ausmuſterungen
in jeder Preislage empfiehlt

ARTHUR MITTAU,Tuchausschnitt und Versand,
Fernruf 902 Forst (Laus.) Cottbuserstr. 19

Binsendung von 20 Pf. Porto
eraden erß. Ermässigung

Dr. F
re

Preiligra

Weh
Muster n. g
Wohrwol

Verlags- Vertretungen

Magdehung,

Vertretern
der Zeitschrift

für Magdeburg und Bezirk.

jeder Art, auch Trommein,
Signalhörner, Pfeifen, Grammophone usw.

Gebr. Glass, Markneukirchen Nr. 47.
e Preisliste frei. (10272

e Provisions- Reisende gesucht.

Struhe

thstrasse 73

mr of
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